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S7. Äatzro« 

Tribut der SntwiSlung 
I'. lZ. Die Parteien sehen den Wahlen 

vom 11. September mit Besorgnds entgegen. 
Diese Feststellung ist, nach den äußeren 
Merkmalen der Situation zu urteilen, wohl 
außer ZweifÄ. Denn die Wcchl-n vollziehen 
sich Kunl ersten Male in einer Aera, die von 
keiner, irgendwie gearteten „Gefahr" be­
herrscht wird. Es gibt keine „bolschewistische 
Gesiahr", denn das Ausnahmsgesctz wird 
von den Sicherheitslbchörden so eifrig ge­
handhabt. daß die kommunistische Ideologie 
nur noch in den Köpfen einiger Jdea^iisten 
rumort. Die burgerlich-fKderailWische Bewe­
gung ist auf den kleinen Block des kroatischen 
Bürgertnims zusammengeschmolzen, ^luch 
von «dieser Seiite ist keine Gesaihr in Verzug. 
Radi«^ unid KoroSec, bie gestern noch unent­
wegt den Zentralismus bekämpften, sind in 
der letzten Zeit merklich stiller geworden, und 
so ist jene Ermüdung eingetreten, die die Vi-
diwdan-Verfassung chrer Umstrittenheit be-
mubt hat. Die Verfass-ungsfragen sind für 
alle Parteien scheinbar ein nM me tonyere 
gewoi^en. Das ist ein 5^ichen der inneren 
Ratlosigkeit. Die Parteiführer wissen es, wo­
her alles Uebel in diesem Staate komint, 
aber die in«iere Schwäche und Gebrechlichkeit 
der Part<?ien läßt eine Nufrollung dieses 
hochpoMischen Fragenloiraplexes n-'cht zu. 
Freilich, zmrst ließ man die fanatisierten 
Mnssen auf das Vidovdan-Evangelium up-
Mldfte Tveueilde leisten, pvies es gleichs^?itig 
als Definitivum unserer Verfassungrechts-
Wissenschaft, aber die Füihrer der Parteien 
sind heute zu feige, »m ihren Wählern ein­
zugestehen, daß-gewisse Verfassungsbeston,. 
mungen einer dringlichen Mänderung be­
dürfen. Es ist die Anstst vor der Reparatur 
des eigenen, vberslächltch erzeugten Produkt 
«es. 

Gtvfian Radi^ hat vorgestern die Notwetl-
digkeit der Einsühvung eines Oberhauses 
bez»w. Senats zugegeben. Tatsächlich t^vegt 
sich die Politik der gegenwärtigeil Regierung 
>dn dieser Richtung, nachdem stck> seiner Zsit 
gerade -die prominentesten Revrä^sentanten 
der Jovanovit^-Fraktion iin vorsichtiger Wei­
se für die Vers^ssungsreform ailsgesproch<'n 
haben. Das Oberhaus ist als Parlameuwri-
sche Spitzenrepräsentan^ vorgedacht, ldie die' 
Elite der Nation vereinigen soll. Die abso­
lute Herrschaft der aus Mediokritäten zu­
sammengewürfelten, aus dem allgemeint^n, 
gehöllmen und direkten Wahlrecht ht'rvorgi^^ 
gangenen Stupschtii^ua muß durch .'ine 
gründliche Verfassungsreform in einen enge­
ren Krois gedrängt werden. Acht Jahre 
fruchtloser Versuch, bliniden Um^rtmte.ns, 
.einer schauerlichen Politik der Rankünen, sie 
zeigen uns den Weg, der zu betreten P. 

Das Land fordert unablässig den Tribut 
seiner Entwicklung. In der Skupschtina ist 
hauptsächlich das Baiuerntum vertreten. Die 
Arbeiterschaft ist ihrer politischen Vertre­
tung einesteils durch den Druck deS Kapita­
lismus, aiwderevseits durch eige«ie Schuld 
lohne Vertredung geblieben. Wer aber v^r-
ltrttt die Industrie, den Großhandel, die 
!Kunst, Literatur, die großen und die mktiel-
yroßen Städte, die Kirchen usw.?! Man sieht, 
der Gsdanke der Versiassungsreform ist rt"!s 
geworden. Die Einführung des Oberhanies 
ilst.heute die wichtigst« Prämisse der Gesun­
dung unseres auSblicklosen parlamentari­
schen Lebens. Haben die politischen Part^-.en 
das Gebot der Sbunde aber auch verstanden? 
Die Verfassung darf kein toter Buchstabe 
sein, sie muß organisch Nlit den Notwendig­
keiten des Volkes zusammenfallen. Der Geist 
der Vielovdenverfassung ist tot. Nur die Re. 
kyrm Lmmr Leibe», j^inaair 

Ztaliens Suche nach Bundes-
genoffen 

0. S 0 n st a n t l n 0 p e l, 14. Juli. 
Englischen Meldungen aus Angorg zufolge 
fand gestern eine längere Besprechung zwi­
schen dem Außenminister und dem italieni« 
schen Gesandten statt. In diplomatischen 
Kreisen verlautet, daß bei dieser Gelegen­
heit die Möglichkeit eines Bündnisvertrages 
zwischen Italien und der Türkei besprochen 
wurde. Italien will durch den Abschluß eines 
solchen Vertrages Jugoslawien zuvorkam-
mev. Bekanntlich finden auch zwischen Jugo-
flawien und der Türkei Verhandlungen 
zwecks AbWusses eines Freundsk^ftsvertra-
ges und einer Militärkonvention statt. 

o. R o m» 14. Juli. Der griechische Au­
ßenminister Micha la kopuloS und 
sein Kollege aus dem Finanzressort K a -

f a n d a.r i S sind vor zwei Tagen hier 
eingetrossen und traten mit allen sührenden 
Stellen in Fühlung. Unter anderen hatten 
sie «mch eine lange Besprechung mit Musso­
lini, der, wie all!seits bekannt, Griechenland 
in einen gegen Jugoslawien gerichteten Block 
einzubeziehen bestrebt ist. Die beiden Mini­
ster sind heute Über Brindisi nach PirüuS 
und Athen wieder zurückgekehrt. Bor seiner 
Abreise erklärte Finanzminister Kasandaris. 
das griechische Parlament werde noch vor der 
nächsten Tagung des Völkerbundes alle, sich 
auf die Sanierung des Staates beziehende 
Gesetzesvorlagen annehmen, um dadurch der 
Regierung die Möglichkeit zu geben, vom Böl 
kerbund die Erweiterung der Flüchtlingsan-
leihe zu fordern. 

Die Schwierigkeiten 
der Radikalen 

o. B e o g r a d, 14. Juli. Die für ge­
stern angesetzte Sitzung des Hauptaus­
schusses der radikalen Partei wurde im letz­
ten Augenblick abgesagt, da weder Herr Aca 
Stanojeviö noch der Ministerpräsident in 
Beograd anwesend sind. Wie heute verlau­
tet, ist Herr Stanoseviä wegen der Aufre­
gung und Ueberanstrengung der letzten 
zwei Wochen ernstlich erkrankt und mußte 
nach Hause abreisen. 

Herr Vukiöevlöist heute früh aus 
Zagreb, nachdem er gestern einen Abstecher 
nach Karlovae gemacht hatte und mit den 
dortigen sowie den Zagreber Radikalen in 
Fühlung getreten war, hieher zurückgekehrt. 
Sosort nach seiner Ankunst hatte er längere 
Konserenzen mit seinen Anhängern Und mit 
den radikalen Kollegen in der Regiemng. 

Der Vollzugsausschuß der radikalen Par­
tei. welcher an Stelle des Hauptausschusses 
zusammengetreten war, verhandelte über ei­
ne Reihe von Kandidaturen. Unter anderen 
lagen auch die Kandidaturen des Minister­
präsidenten lund einiger Minister zur Bestä­
tigung vor. Nach längerer Aussprache beschloß 
er, diese Kandidaturen dem Hauptausschuß 
zur Entscheidung vorzulegen. In politischen 
Kreisen wird dies dahin ausgelegt, daß die 
mit der Pa8i<Z'Gvuppe einigermassen zustan­
degekommene Verständigung denn doch nicht 
allzusehr verläßlich sei. Es hat vielmehr 
den Anschein, daß es sich bei der ganzen 
Angelegenheit um ein Berzögerungsmanöver 
handelt. Insbesondere in l̂ n Reil̂ n der un­
zufriedenen PaSis-Anhänger wird betont, 
daß von einer Verständigung mit der Vu-
kiLevie-Gruppe keine Rede sein könne. 

Stefan Rabit beim 
König 

o. B l e d, 14. IM. Stefan R a d i der 
im Laufe des gestrigen TageS in Begleitung 
des Ingenieurs K r n j e v i <Z hier eingc. 
trossen ist, wurde heute um ll Uhr vom Kö 
nig in einer längeren Audienz empfangen. 
Bor dem Erscheinen bei Hofe erNärte ^rr 
Radis Journalisten gegenüber, er wolle den 
Herrscher mif einige î cktige Ereignisse in 
der Außenpolitik aufmerksam machen. Die 
außenpolitisckie Laie fei für Jugoslawien ge-
aenwärtia äußerst aünstia und man dürfe 

nicht zögern, dies gehörig auszunützen. Au­
ßerdem wolle sich Herr Radis beim König 
Über die Verhältnisse in der Wojwodina, 
Dalmatien, Bosnien, in der Herzegowina 
und in Siidserbien beschweren. Bekanntlich 
wurden in Südserbien die Agitatoren der 
Kroatischen Bauernpartei von politischen 
Gegnern mehrmals übersallen und miß­
handelt. Deshalb herrscht allgemein die 
Meinung vor, daß Herr Radis bei dieser 
Gelegenheit auch den Terror der Behörden 
in jenen Gegenden zur Sprache bringen 
wolle. Der Führer der Bauernpartei gedenkt 
zwei Tage in Bled zu verweilen, wo er Gast 
des ehemaligen österreichisch.nngarischen Ge­
neralkonsuls in Nordamerika Dr. S ch w e-
g e l ist. worauf er nach Zagreb zurückkehren 
wird. 

Heute! Kino Apolo! 

Der Weg in die 

Vkrgangenkelt 
Josef Schildkrmtt — Ietta Go-ubal ) 

Versäumen Sie nicht! 

„Pravnik". Eine besondere AufMerksalMkeiß 
widmete er der Hebung des Frenrdenver» 
ke«hrs. In großem Masse ist es sein Ver­
dienst, daß BleÄ zu seiner heutigen Bedeu­
tung gelangt ist. Di?r Verblichene stand durch 
volle Jaihre an der Spitze des Fremden-
verkcchrsvereins in Blod. Ehre seinem An-« 
denken! 

Schweres Straßen-
bal)nung>ack 

o. P a r i s, 14. Juli. Der „Petit P.iri-
sien" meldet aus Limwges, daß sick) hi^ute 
früh dortselbst ein schweres Straßenbahn-
ttn^lück ereignete, das 17 Menschenopfer for-
derte. Einzelheiten fchlen novch. 

—iI^ 

Sofrat Dr. FerjanNk f 
o. B l e d, 14. Juli. Heute vormittags 

ist nach längerer Krankheit der Hofrat Dr. 
Andreas Ferja nLiLim hohen Alter 
von 79 Iahren verschieden. Das Leichenbe­
gängnis sindet SamStag statt. 

o. P r a g, 14. Juli. Äe parlamentanlßche 
Fraktion der Nationaldemokraiten beschloß, 
in die Negieruiig einzutreten. Die Sozialde-
nlokraten erhalten ^das bere^its bl>i der im 
Oktober stiattgeümdenen Rekonstruktion der 
Re<nerttng fiir sie reservierte ii^andelsressort, 
an dessen Spihe gegenwärtig der Beamten 
nml ister Dr. P e r u b k a steht. Als K^andi 
d<U der Nationaldemokraten wird Abgeord 
neter Dr. Josef Matou 8 ek erwähnt. 

» 

Der Verblichene wirkte eine Reihe von 
Jahren bei verschiedenen Gerichten in Wien, 
No^w mesto, Ptui und Ljilbljan«. Vom Jaih-
re 1887 bis 1W7 war er Reichsratsabgeord­
neter und von 1898 bis IM) Vizepräsident 
des Wiener Reichsratcs. Hosrat Dr. Fer-
jankiS beteiligte sich lebhaft an den Arbei­
ten verschiedener Vereine und war u. a. auch 
viele Jalhre Präsident des Juristcnvereines 

Amsturzabsichten Van-
galos 

. o. A t h e n, 14. Juli. Jim Zusammen^' 
hange mit der bereits gemeldeten Flucht, 
des gttvesenen Diktators P a n g a l o 
aus dem Gefängnis auf der Insel Kreta^ 
wurden im Laufe des gestrigen Tages untü! 
der vergangenen Nacht in Athen und 
anderen grieck)ischen <^wrnisonen zahlreiche ^ 
Offiziere verhaftet, die unter dem Vechachte ^ 
stcchen, niit den Anhängern Pan-AaloS' iiri 
Verbindung gestanden zu sein. Der Mnisterj 
des Innern erklärte, die Regierung sei ei-I 
nem ^veltverzlveisttiii 5t>ompll>tt auf 
Spur gekommen, das sich mit Umsturzabsich» 
ten trage. In das Komplott feien auch zahl­
reiche Marineoffiziere verwickelt. Sämtliche 
Kriogsfchiffe stehen in strenger Bereitschaft^ i 
Auch das Mlitär ist in allen Garnisonen kon-! 
zentriert. 

Kurze Nachrichten 
o. B e o g r a b, 14. Juli. H°nte reist dev' 

Präsidc?!^ der jugoslawischen Handelsdele«! 
gati^on, Kuki e, nach Achen ab, um an dey' 
W>?derailfnahme der Hand<'tsvertragsverck> 
handlllngen mit Griechenland teilzunehmen. 
Die Verhandlungen hatten vor mehrere« 
Monaten begonnen und nahmen einen gün­
stigen Verlauf, wurden jeÄoch infolge de? 
ilmerpoliti>sck)i'n Lage in GrieckMland abge­
brochen. Nachdenl nun alle Vorschläge voll­
ständig ausgeai^itet sind, rechnet man nnt 
einem bMigen Abschluß und Unterzeich­
nung des Hanidelsvertwges. 

o. W a r s ch a u, 14. Julii. Gestern (ibenöD 
unterzeichnete der Präsident der RspubliZ 
ein ?^kret, womit die aicher ordentliche 
sion des Sejm geschlossen wird. Die für heilte 
angesagte Sitzung,vurde aus diesem Gnmd« 
vertagt. Man erwartet allgem^n, daß in 
allerkürzester Zeit die Auflösung des Sei>ms 
und die Austreibung der Neuwahlen er-
solgen wird. 

l?^Srsenberk<^i-

L l u b l j a n a, 14. Juli. (Schlußkurse^I 
Berlm 1351.50, B^ld<rpest 99.39, Zürich 
1095, London Newyork 56.30. Par^S 
22:^, Prag 163.60, Italien 309.25. 

Z ü r i c h ,  i 4 .  J u l i .  ( S c h l n ß k u r s e ) .  Beo­
grad 9.1325, Berlin 123.325, Lmldon 
25.225, Newt)ork 519.75, Paris 20.34, Mai­
land 28.25, Prag 15.1^0, Wien 73.1v. 
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Die traurigen Ueberrefte des schönen neuen Kurhauses in Bergießhübel. 
^»icla lt>u U,»el̂ r von sec «tmlon ^uwtiuue! ^ u-; o^ra) u,Ä 
wurden die beiden Waggons gegen vin l vor der Zerstörung bewahrt wurde. 

Nachrichtm vom Tage 
BeMaNsche Tat einer 

Mutter 
Warschauer Zeitungen berichten über die 

sAufdcckullg eines Perbrechens einer Mutter, 
das so fur6)tbar ist. dlnß man daron, wenn 
idie Polizei nicht den Tatbestand bestptiFt 
hatte. Kaum glauben würde. Die Gattin des 
EtaWkaipitäns M a l i n ow s k i liatde 
^iscit vielen Tagen aus einer beleibten Straße 
eine Bettlerin beobachtet, die ein weinendes 
Mind iln Alter von etwa Kwei Jchren hielt. 

Dmne, die täglich an dein Standplatz der 
>Bc^tlerin voÄeiging, siel es aus, daß das 
5^n.d anscheinend unaml>örlich weinte. Das 
Kint» trug ubeL dem rechten Auge eine Binde; 
pls die Taime eininal fragte, was das Kind 
am Auge habe, gab die Bettlerin eine schrof­
fe Antwort. Als die Offiziersgattin eines 
Tniges wiederunl vovbl'^'gllng und das Kind 
Wie immer wewend und schreiend s<!h, ging 
pe au.f die Frau zu, riß i^r das Änd aus 
den ?lrmen und entfernte die schinutzige, 
blutbefleckte Augenbinde vom Knopfe des Kin­
des. Die Enbdcckung, die sie und einige durch 
die S^ene aufmerksam gemachten und stehen­
gebliebenen Passanten machten, war ersMt-
ternd. Unter der Bi^lde befand sich, an einem 
Schnürchen befostiqt, die ausgohölte Schale 
^ner halben Walnuß, darin nmr eine große 
Spinne. Die Nußösisnung war unmittelbar 
VN das Auge gepreßt, die Spinne lhot sich 
buchstäblich im Auge des Kindes einyefressen. 
Das furchtbar v<?rschwollenc, blutige Auge 
tÄrfte verloren sein. Die Bettlerin wurde 
verhastet, die Poliziisten 'hatten Mühe, sie vor 
der Lynchsuftitz der Menge zu schützen. Bei 
ld«r Polizei gab die bestialische Mutter an, 
fie habe die Spinne vor etiva zehn Tagen 
in das Auge des Kindes hineinpraktiziert, um 
gu erreichen, daß das Kind durch die fort­
währenden Schn,erzen mmnterbrochen wei­
ne un!d jammere. Dadurch wurden die Pas­
santen aus die bettelnde Mutter aufmerksam, 
tms weinende Kind erregte ihnen Mitleid 
und die (^aben fielen reichlicher aus. Die 
Frau wurde ins <^efän-ssnis eingeliefert. Das 
Kind ins Spi-dal Herz Jesu gebrack)t. 

t. Hamburger Gymnafiasten in Jugosla­
wien. Vorg«st>ern Ist in Beograd die erste 
Gruppe reichstdt'utscher Mittelschüler ai's 
Hamrburg eing^tros'^n. Die deutschen Jun­
ten TMlrden vou -ihren serbischen Kollegen 
stürnlisch begrüßt, auch tvurdcn sie vom auf« 
merLsamen PuÄi^um in den Straßen der 
Stadt begrüßt. Die Mttelschüler sind ''n 
Psadsinderkleidung eingetroffen ltwd wer^'^en 
nun mrter Fülhrun-g eine's ??»'nktionars 
„Feriialni savez" auch die juMlawische Ni-
vieva besuchen. 

t. Gtationsmnbenennung aus Pie ät. Mit 
AusViinmunH des Verlehrsminiisteriums wur-! 
de die Eiisenbaihnftation Novi Sad—Aero-! 
drom in „Jugovi^evo" umbenannt. Wie' 
noch erinnerlich, ist >der Komniandant -^er! 
dorviyen Fliegerabteilung Oberstileutn-üsit. 
IU go v i L anläßlich des vorjährigen' 
WvSes einer jugoslawischen Fliesevabtei-! 

llun^g nach Prag in der Tschechoslowaikei töd­
lich verunglückt. 

t. „Mih Europa" Mrt definitiv nach Ber­
lin. Dienstag naichinnttaH ist Fräulein Ste-
sira V i d a L i 6, die Siegerin in der eu­
ropäischen SchönheitSkonVurrenz, die „Miß 
Europa", definitiv nach Berlin abgereist, unl 
sich voll und ganz der Filmkarriere zu wid­
men. Die schöne Jugoslawin ist voll Zuver­
sicht und iiberzeugt, daß ihr eine große Zu-
kunst bevorsteht. 

t. Konzerte in Lasko in Rimske Toplice. 
Der Gesangsverein „Ljubljanski Zvon" aus 
Ljubljana veranstaltet S o n n t a g, den 
17. d. M. zwei Konzerte u. zw. in LaSko und 
m Rimske Toplice. Das erste findet um 
lli.Zll Uhr im Kurhaus in Las>^.z und das 
zweite uni 20..?0 Uhr in Riniskc Tl-plice, 
und zwar auf der Terasse, bei schlechtem Wet­
ter jedoch i-ln Saale des Kuvhauses statt. Es 
iverden ausschließlich Volkslieder zu Gehör 
gebracht wert^u. Auf diese Konzerte eines 
der besten Gesangsvereine Sloweniens wer­
den insbefonders die Einwohner von Celje 
aufmerksam gemacht. Eintrittskarten werden 
Nivcht ausgegeben, sondern lediglich Konzert-
prvgramiue zur Dettung der.kosten i'erkaust. 

t. Selbstmordchronik. Mittwoch srüh wurde 
in Ljubljana neben dem Bahngeleisen in Ti­
voli die Leiche eines Madchens mit zerschmet­
tertem SchÄ>el aufgefunden. Erst gegen 
Abend wurde die Leii^ als die der?4jähri-
gen beiim Dienftmann Thomas .Hajnrihar in 
L j u b l j a n a  b e d i e n s t e t e n  E l i s a b e c h  V r a b e l  
aus DraguLeva im Bezirk Maribor agnos­
ziert. Das Mäldchen dürfte sich unter einem 
vorbeifahrenden Zug geworfen hobeu, je­
doch von der Lokomotive zur Seite geftof-
sen worden sein. Das Motiv der Tat ist 
noch unbekannt. Angeblich soll es sich um 
unglückliche Liebe handeln. — In BrnjaLta 
Banja nah-nl die aus Sladia gora iul Be­
zirk Maribor gebürtige Elisabeth Ra ta j 
in selibstmvrderischer Absicht Lysol zu sich, 
wurde jedoch rechtzeitig ins Ä'rankenhaus ge­
bracht; sie dürste mit dem Leben davonkom­
men. Sie lebte n,it einem Musiker im ge­
meinsamen .^uGalt, wurde jodoch von die­
sem dieser Tage im Stiche gelassen. Aus Ver 
zweiflung griff sie zur Gift-slasche. 

t .  Unwetter in Oberösterreich. L i n z .  
13. Juli. Gestern nachts ging i'liber Linz und 
Oberösterreich ein niahr als drei Stunden dau 
erndes, überaus heftiiges, von wolkenbruchar-
tigem Regen begleitetes Gewitter nieder. In 
einzelnen Ortfcliaften, wie in Weißstätten u. 
Rupftrechtshosen bei St. Marien, war das 
Unwetter von Hagelschlag begleitet, der an 
Feldfrüchten und itulturen einen derart 
schweren Schaden anrichtete, daß in den be­
treffenden Gemeinden mit einem E' ntetiusfall 
bis zu KV Prozent gerechnet werden muß. 
Durch Blitzschlag sind, soweit bisher be­
gannt, neun große Banernanwesen in Flaul-
men aufgegangen. Ein Teil der heuriigen Fech 
sung gilt als vernichtet. Zahlreiches Vieh ist 
nmgekounnen. Der durch Brände aidgerichtete 
Schaden geht in die hunderttausende Schil-
ling. Die Bundesstraße über den Äitschen-
paß im Gemeindegebiet Goisern wurde durch 
das gestrvge Unwetter so schwer in Mitleiden-

scha'ft gezogen, daß sie bis auf weiteres für 
joden Verkehr gesperrt werden mußte. 

t. Auf den Spuren eines grauenhast'in 
Massenmorbes. In Brooklyn ist man eineui 
grausigen Verbrechen auf die Spur gekom­
men. Detektive fanden in einer Alch^nkian-
mer im Kaller Leichenteile von Mck Frau­
en im Alter von 40 Jahren. Weitere Lei­
chenteile, die entweder zu denselben oder zu 
anderen Leichzn gehören, wurdest an ver­
schiedenen Stellen Brooklyns eirtdeckt. In 
dnn bezeichneten Keller fand nlan serner 
Kvei Sägen, zwei .Hämmer und eine Azt, 
alle mit Blut besudelt. Bisher gelang ^s 
nicht, die Ermordeten zu identisiM'ren. 

t. Die Schlinge für den lästigen Liebl)aber. 
R o m, 12. Juli. Die 2üjährige Bahnwäch-
terin Santa N i c a st r o in Girgenti hatte 
sich eine grauenvolle Art erdacht, uni sich von 
einem unerniüdlichen, lästigel: Anbeter zu be­
freien. Als sie der ^Ajährige Bahnwächter Bo 
rino Francesco wieder eininal bedrängte, be­
stellte sie ihn zu einer Nachtstunde, legte ihn: 
aber nahe, nicht durch die Tür, sondern durch 
das Fenster in ihr Zimmer zu konimen. Als 
er den Kops sckian in der HSHe des Fenster­
brettes h-atte, ivars ihin das MÄchen die 
Schlinge eines Strickes, der festgebunden 
war, uin dm Hals und stieß ihn vom Fen­
ster hinunter. Nicht genug daran, seuerte sie 
ihn: noch einige Revolverkugeln nach und 
stellte sich dann der Polizei. 

t. Bon einem Schivein zerfleischt. In der 
Gemeinde Seregslyes des Komitats F^'h^r 
(Uligarn) wurde Katharina Olah, die Toch­
ter sines dortigen Landwirtes, während »'s 
Fütter'Ns von elnoin Schwein im Rücken an­
gefallen, zu Boden gerissen und derart z^7-
bissen, daß ihr das Fleisch buchstäblich von 
den Knochen herabhing. Trotz sorgfältiger 
ävztliicher Pflege konnte das Mädchzn nicht 
gerettet werden und starb am folgenden 
Tag an den furchtbaren Verletzungen. 

t. Modernes italienisches Brigantentum. 
In der italielilfchen Ortschaft Nola wurde 
eine Verbrecherbande von Karabinierts 
dingfeft gemacht. Die Bande, welche jahre­
lang eine Plage der Bevölkerung in der 
Umge«bung bildete, wurde von zwei Mvo-ka-
ten geführt, die sich der verrufensten Cli' 
mente bedienten. Ihre Tätigkeit geht noch in 
die Kriegsgeiit zurück. 

t. Lange Röcke und Baumwollstrilmpfe ois 
Scheidungsgrund. Nach einer Meldung 
„Nacl)tausg!a!be" aus Paris verlangte in 
San Francisco ein A!ann von seiner Frau, 
daß sie lange Röcke nn>d schwarze Baumivol!-
strümpfe trage. Die Frau beantragte die 
Scheidlnlg. da sie mit eiilenl Mami, der ihr 
einen solclien unmenschlichen Bokleidungs-
code mlferlege, uiicht leben könne. Der 
ter anerkannte die Gründe der Frau und 
sprl'ch die Schei-d-ung aus. 

t. Auffindung eines Menschengehirns ous 
der Eiszeit. Dieser seltsanne Fund gelang, 
»vie die „wnschlain" meldet, kürzlich dem r.n-
stschl!n Forscher Grigormvitsch bei MoÄau. 
Es handelt sich hicibei unl oile Versteine­
rung, die eine hirnäbnskfs,e Größe, Form 
und Struktur aus'lveist, und deren c^'misc!)e 
Analyse wie mi-ch die niiikroskopische Unter-

'suchung auf die Tatsache schließen läßt, d^ß 
di-ose Versteinerung ein ans der zweiten 
Ziviischen-Eiszeilt summendes Menlschenge-

hi^rn darstellt. Das Gehirn, das nach ''nly-
männischer ^^recl^nung eUva IÄhre 
alt sein dürfte, wurde nunmehr anch Pacijer 
Foi-^chern zur Unt'Srsuchung ^or^elegt. 

t. Ein gewissrnloser Bat?r. Aus War­
schau wird berichtet: In ^ordanoiv wurde 
der Kaufmann Fechter verhaftet, der an sn-
nom klc'Inen Kinde, welches ein ^>eschlivür 
l)atte. e«inen operativen Eingriff mit ein^r 
^l^ere vorgenommen hate. Das Kind ist 
natürlich nach einigen Stunden an Blut­
vergiftung st'Horben. Der Verhss^tete erklär­
te bei der Polizei, daß er kein Geld hatte, 
um einen ?lrzt zu rufen. 

t. Der Klub der Durchzesallenen. In 
London ist ein Ülnb gegründet worden, des­
sen Mitglied jeder Dra'.natiker wird, der i'.^ch 
weifen kann, daß sein Werk bei der Premi­
ere ausgepfiffen wurde. Die Ehrenmitglied-
fchaft erhält derjenige Poet, dessen OpuS 
einen solchen Skandal hervorrief, daß das 
Publikum das Geld zurückverlongte. — Na­
türlich will dvr „Klub der Durchgefallenen" 
auf diese Weise den Geschmack des Publikums 
verulken. 

t. Madame Siebzig ^osfer ist der Spitz­
name einer in den Vereinigten Staaten mit 
viel Ersolg A)re reiche, auf Reisen in sich-
zig Koffern wohlverivaihrte Garderobe l>.r-
führen^n russischen Sc!^uspielerin. Sie hat 
vor drei Iahren einen anlerikamschen Ly­
riker gelieiratet, der sie in zahlreic^n Ge­
dichten besungen hatte. Die Eche aber ist — 
zum Loidwesen des Gatkn — o>hne lyriische 
Folgen geblieben und so hat sich denn der 
betrübte El/emann scheiden lassen. Er er­
klärte vor Gericht, seine Frau habe ihn wie 
einen Diener, gleichsam al? Wächter ih­
rer siebzig Toilettenkoffer behandelt, so daß 
er in den drei Ehejahren kein einziges Ge­
dicht zu schreiben vermochte. Die Scheiduirg 
wurde vollzogen und der Exgatte darf irie« 
der Lyvvk faibrizfieren. 

Unwetterkatastrophe im 
Erzgebirge 

Reichswehrpionniere a»»f de? »ach 
verschüttetEG. 
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Parade-Marsck in den Lttften 
'  ^ ' '  '  '  
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mittags findet in der Restauration „Norodni scn, die er für die Anzüge bezahlte,' ftetS 

Die «rotze englische Flieger» Parade im Hendon-Aerodrom. 

Rachrichten aus Marlbor 
m. Tschechoslowakischer Sokolnachatlchs 

in Maribor. Gestern inlchmitwgS <in!> nrlt 
>dgm Wiener Schnellzug 27 Vertreter des 
tschechoslowakischen Sokolnachwuchses ai'f 
dtt Durchfahrt zu den Sokolfeierlichleiten in 
Split i»« Mari bor eingetroffen; sie Vurc>en 
von den Vertretern der hiesigen ^okolge­
meinde am Bahnhof herzlich b<>grüßt und 
bewirtet. Mi't dem Zogreber Schncsswi sind 
d>ie GMc sc^'k^nn weitergefahren. Auch in 
Celje wurde ihnen ein herzlicher Empfang 
bereitet. 

m. Zusammenstosj zwischen Motorrad und 
Wagen. Gestern nachmittags um l'hr 
kam d<as mit zwei Personen bese^^L Mvlo?« 
rad B. S. A. I--- M I.urk-iöeva,il'-
ea entlani und st>!?nd im Begz'i'ff, in die 
trwjska ulica einzubiegen. In diesem Augen-
Rick kam den Fl?«lnenl ".in Privatwnq^n d^S 
Herrn ??. entgegen, ^'ss?« Pferd, ein 
ner, das Fnürzeirsi arg k^chäd''i'7te, ivS'ir.'r'd 
die s^a'kir^'r nur >><'m S-ck/recken davo-?o-
wen. Wer den Aufammenstss; verschuldet hst, 
wird erst die llntersnchung feftzuftellen ha­
ben. 

m. Zur Gchulseier in Gtudenei. Am 2. und 
8. d. M. fand in Studenci bei Maribor die 
feierliche Boge'hung des SVjährigen Jubi­
läums des Bestandes der dortigen Knaben­
volksschule statt. Der Ortsschulrat fühlt sich 
verpflichtet, auch an dieser Stelle allen je­
nen, die auf irgen'dwelche Weise dazu beige-
ttagen halben, unserer Jugend eine schölle 
Freude zu bereiten und somit einen so großen 
moralischen und materiellen Erfolg der Ver­
anstaltung ernlöglichten, seinen herzlichsten 
Dank auszusprechen. Insbesondere gilt sein 
Dank der Lehrerschaft für die gefchmackvoll 
und sinngemäß arrangierte Ausstellung, die 
allgemeines Interesse und Bowuniderung 
nicht nur seitens der Bevölkerung, sondern 
auch seitens der Vertreter der Unterrichts-
venvaltung hervorrief, ferner den verschiede­
nen Vernnen, die durch iihre tatkräftige Mit-
wirkulsg die erhebende Feier ermöglichten 
sowie der Bevölkerung von Studenei, die 
durch Mlrciche Spenden zur Bewirtung der 
Schuljugend beitrug. 

«tn. Versteigerung von landwirtschastlichen 
Maschinen. Jntendanzmagazin in Ma­
ribor, Melje (zwischen dem Zolwmt und dem 
Hauvtbaihnihost, findet am 98. d. M. um 10 
Uhr eine öffentliche Bersteigemng von vier 
MaiSreblern fbatt. Der Ausrufungspreis be­
trägt ZlX) Dinar für jede Maschine. Jsder 
Anstebots^teller' hat vor der Lizitation eine 
Kaution im Betrage von S?6 sbei Heimischen) 
beM». (bei Ausländern) des AusrusungS 
Preises zu erlegen. Für den Käufer ist der 
Äerka^tf soifort verbindlich, für den Eigentü-
mer. die Krieg'Zbeutedire^ktion in Liquidation 
' in Bovgraid, e^t nach ^nohmiigung der Ver-
ftmqenlng. 

m. Die ^anSgeliehene" Peronosporaspritze. 
Dei- Minzer des tztadtpfarrers brachte zur 
ÄnzÄge. daß. ein M»isier Alois B., dem er 
VnWngenen .Freitag Peronospova-
Sprihe im B?rte von ILVO Dinar geliehen 
hatte, dieselbe noch nich< zurückerstattet hätte. 
V. bschoitptef? hei ^ EiTwermchme, die 

. Hprihe ivohl gebraucht z?, 
er sie ip. ber «tdhGm Nmht d«n Wyzer 

Maribor, den 14. Juli. 

vor die Türe gesetzt. Auf die Frage, warum 
er die Hausbewohner nicht aufmerksam ge­
macht habe, erklärte B., er hivbe die Leute 
n-icht in ihrer Ruhe stören wollen. 

m. Ein gemütliches Ehepaar. Frau Elisa­
beth G. aus PobreSje erschien beim hiesigen 
PoliHeikommissariat uu-d erstattete die An­
zeige gegen ihren Gatten, der sie in der vori­
gen Nacht verprügelte un>d ihrer Aussage 
nach zu erwürgen versuchte. Die Nächbarsleu 
te !^tten sie erst aus ihre qualvollen Situati­
on befreit. Die Gattin war vergangenen Mon 
tag nach Konjice durchgebrannt, doch wurde 
sie vom liebenswürdigen Gatten als Partne-
rin für weitere Prügelpartien wieder ab­
geholt. 

m. Diebstahl. Vergangenen Freitag, den 
8. d. M. gogen N Uhr vormitdags entwen­
dete der mit fchwarzer Hose u. grauem Hu» 
bekleidete l4jährlge Mathias Damisch, der 
i n  R a i d v a n j e  3 4  w o h n h a f t e n  F r a u  M a c h e r  
den Betrag von 1^0 Dinar, und zwar in 
einer IlXX) Dinar Note und drei Scheinen 
zu je IVO Dinar. Die Geschädi-gte ersucht 
alle, die über den Verbleib des Burschen et­
was wissen, ihr gegen Belohnung sobald als 
möglich davon Mitteilung zu machen. 

m. Ein Zechpreller. Gestvrn abends wurde 
tn einem Gasdha'us auf der RuSka cesta der 
nach Po-breije zuständige Johann T. wegen 
Zechprellerei verhaftet. Der Mann machte zu 
erst eine kleine Zeche von 24 Dinar und „be­
merkte" erst dann, daß er dasselbe nicht werde 
zahlen können. 

m. Wetterbericht vom 14. Juli 3 Uhr 
— Luftdruck 733, Feuchtigkeitsmeffer 
Barometerstand 732, Temperatur 4- 25, 
Windrichtung NO, Bnvölkung 1/10, Nieder-
fcklag — 

m. Spende. „Ungenannt" spendete für den 
Invaliden 20 und 10 Dinar. '^Herzlichen 
Dank! 

^ Arbeiter « Gesangsverein „Frohsinn". 
Sommerfest am 17. Juli nachmittags bei 
Anlderle in Radvanje, falls ungünstiger Wit 
terung in der Brauhausveranda „Union". 
Konzert der Eisenbahner - Musikkapelle. Ge 
sang, Tanz, Rutsche und mehreres Ani)''?e. 
Autoverkehr vom Glavni trg aus um 15 Uhr. 
Eintritt 5 Dinar. 532 

dom" die gründende Hauptversammlung des 
^^Motoklubs Celje" sbatt. Vor Beginn der 
Hauptversainimlung vervnstaltet der Borberei 
tungsausschuß eine Propagandafchrt mit 
Motorräder durch Celje u. M. um 9 Uhr vom 
„Narodni dom" aus durch die Herrengasse, 
Hcruptplatz, König Peter-Straße, Cankar-
stra^, Arckplatz, Alexandergasse und Pre-
Serngasse zurück zum „?^rodnt dom". Nach 
der Vi!rsammlung findet ein Ausflug nach 
RogaiSka Slatina statt. Der Bereich de^ Mv-
toiklubs umfaßt alle Ortschaften in den Be-
zirkÄhauptlnannschaften Cellje, Gornji grad, 
Amarje pri JelSah sowie in den Gerichts-
sprengeln LaSko und SoStanj. 

c. Die vrundbuchspriisung legte beim 
Oberlandesgericht i-n LjMjana der Genoar-
moriewachtmeister Herr Andreas P a v S : L 
aus Eelje mit sehr gutom Erfolge ab. 

c. Sine Gewerbeschule für Knaben in Ce­
lje. Das Minrfteriium für Handel und In-
dustrie ordnete an, das; im Herbst ii, ^eise 
ei..^ Gewerbeschule fÄr Knaben eröffnet 
wevde. Für die S-chule wurde ein Kredit vün 
^.000 Änar bewilligt. 

c. Unfall auf der Straße. Alf Mont«g, din 
11. d. M. um 7 Uhr früh ^hr ein uttbekann-
tes Auto in Tele auf der Straße Ztore— 
Grobelno in einen leeren Zlveifpänner des 
Kaufmannes Blasius Sodin aus Celje v')n 
hin'ten h>inetn. Der Wagen wuilde hicbei be­
schädigt und beide Pfer^ verletzt. Das Äuto 
flchr nach dem Unfall auf und davon. 

c. Verk^"^^''^'' Dl!eser Tage wurde 
in Celje das 20i'ährig!e. nach Zgornja 
strica zustäiMge Dienstmädchen Franzis?« 
K. wegen Landstreicherai und geheimer 
Prostitu^on verhaftet. 

c. Ein neuer Fahrradbiebftahl. Dieser 
Tage wurde dem L a p o r-
n i k aus den, .Hauc'flur des Gafthl-buii^s 
„Zum Engel" ein schwarzlackiertes Fahrrad 
entn'endet. 

c. Aus der PolizeZstatlstik. Jin Juni wur­
den in der Be/^irksf'attptmannschaft Celso '»3 
Anzeigen wessen Uebei'tretuug der verkehrs-
Poliz?iltchen Be'sti>inlnnl-l;g?n und 23 An^zei-
aen Nossen Nichtbeachtung der neuen Stra-
szeniiti>hrvrl)nung, daß man auf den Straßen 
recht's fahren und ausweichen mi'isie, erstat­
tet. D'v Zuwiderbanidelnden wurden nnt 
Geldsbußeu zu 40 uivd 80 Diirar bestraft. 

mehr und mehr zurückging. Ueber die Gründe 
diese« sonderbaren Verhaltens befragt, suhr 
der Trödler unzufrieden heraus: ^Wenn der 
Herr nur nicht immer links tragen wollte; 
er soll doch auch einnml rechts tragen." Zu­
gleich wies er auf die (durch das ^lten der 
Geige) abgewetzte Stelle an ^r linken Schul­
ter. „Ach was", fa^te der Vermittler, „der 
Herr, dem diese Anz<ilge gehören, tiat in sei­
nen! ganzen Leben Nl>ch nichts getragen.^ 
„Mir brauchen Sie nichts vorzumac^n", 

entgegnrte der Händler, „als ob ich nicht 
wüßte, daß der Herr von den Leic^ntrÜ-
gern ist!" 

^ Der Tenniskönig als Komiker. Der äme 
rikanische Meiftcrspieler T t l d e n, der ge­
feierte Held des Tennisturniers zu Wimble­
don, ^'denkt, wie uns aus London gemeldet 
wird, im Herbst als Schauspieler auf der 
B>ühne den Sieg zu erneuern, den er soeben 
als Tennisspieler errungen hat. Tilden wird 
zum ersten Male als Komiker in einem eng? 
lischen Lustspiel auftreten. 

Kachrltblen aus 6eli 
c. Bürgermeisterwahl. Am Freitag, dt^n 

15. d. M. mn 17 Uhr findet die erste Sit 
zu,^ des neuen Gemeinderates von Celle 
stiatt. An der Tagesordnung ist die Wahl 
des Bür-germeiisters und deS Vize^ürgerntSl 
sters. Als künftiger Bürgermeister wit^d 
Herr Dr. Alois G oriSan (Radikaler), 
als Vizebürgermeister aber Herr Dr. Anton 
Ogrizek (Slow. Volkspartei) g.nannt. 

c. Todesfall. Dienstag früh ist in Grile 
bei Celje Frau Josefa 8 uler geb. Golav-
8ek nach langer Krankheit im 65. Lebensjahr 
gestorben. Das Leichenbegängnis fand heute 
vormittag in GriZe bei Celje statt. Den Hin­
terbliebenen unser herzlichstes Beileid! 

e. Gründung eines Motorklubs in Celje. 
Am Sonntag, den 17. d. M. um IQ Uhr vor-

Kunst und LiterlZtur 
^ Tomislav Tannhoser — der neue Dra­

maturg des Osijeker Nationaltheaters. Das 
UnterrichtSmiuisterium hat den bischerigen Se 
k r e t ä r  d e r  O s i j e k e r  B ü h u / e ,  T a n n h o f e  r ,  
zum Dramaturgen ernannt. 

-i- Boccaccio als Tenorpartie. In L e i P-
z i g finden zurzeit Operettenfestspiele statt. 
Als erste Vorstellung wurde Supp^s „Bocca­
ccio" aufgeführt, und zwar in einer Bearbei-
tlmg, die aus d^M in Original einer weib­
lichen Stimnw zugeteilten Titelhelden eine 
Tenorpartie macht. 

-i- Theaternotizen. Jil einer Uebersehung 
Rainer Maria Rilkes erlebte anl Landes 
theater in Gera das Drama „Die Rückkehr 
des verlorenen Sohnes" des Pariser Schrift­
stellers Andr6 Gide mit ausgezeichnetem 
Erfolg die erste deutsche Aus>sührung. ^ Zuil, 
60. Gebrtstag des im Kriege auf Ixwa ge­
storbenen Mar Dauthendey veran­
staltete dessen Vaterstadt Würzburg am 28. 
und 29. Juni eine Gedächtnisfeier, wobei die 
in seinem Nachlaß gefundenen Drame^n 
„Glück" und „Das Kind" zu eindrucksvoller 
Uraufführung kamen. — Eine Reihe schwe­
d i s c h e r  S c h r i f t s t e l l e r  m i t  S e l m a  L a g e r -
l ö f an der Spitze erläßt einen Aufruf zur 
Sammlung für ein S t r i n d b e r g-
D e n k m a l, das in der Nähe deS National-
theaters in Stockholm zur Aufstellung gelan­
gen soll. — Das vor drei Jahren eröffnete 
Kleine Lustspielhaus in H a m b u r g. wo 
das Konversationsstück intimen Charakters 
eine Pflegestätte kiatte. mußte der Unrentabi-
lität wegen seine Vorstellungen einstellen und 
sein ^'ersonal entlassen. 

'i- Eine Strauß-Anekdote. H. Eine der 
ancksantesten Anekdoten aus dem Leben deS 
WalzerLönigs Johann Strauß wurde kürzlich 
in einer Gesellschaft erMlt, und da sie wohl 
noch unbekannt feiTi dürfte, fo möge sie hier 
wiedergegeben werden. Als sparsamer Haus­
vater Mogte Strauß seine FrackanAÜge, 
wenn sie nbcht meHr gut genug waren, um 
das helle Lampenlicht eines Konzertsnales 
ertragen zu können, bei einem Trödler auf 
dem Wiener Tan<delmarkt verkaufen zu las­
sen, der aber im Lau-fe der Zeit mit den Prei-

Nachrichten aus VtUj 
P. Warum keine Parttonzerte? Sclien 

mehrere Jcchre l^indurch sehnt unsere 
St-adtbevölverun^ nnch regelmäßigen 
konzerten. wie si-' m frWer eim'.ml cbl'chl 
nZaren. Zn>ecks Deckimg der notwendigen 
Kosten könnte sa von jedem Besucher 
kleine Eintriittsgebilhr (vielleicht 2 DiNl,^?) 
eingohoben werden, die gewiß jedermann 
gerne entrichten wi'irde. Die Etadt ist wohl 
groß genu^ — sie ist in den letzten Jahrett 
gewiß nicht kleiner geworden — um di^em 
berechtigten Wunsche »der Beoölkeruilg ge«, 
recht zu werden. 

p. Eine Fahrt mit Hindernisien. Kürzlich 
unternahmen dr?i .^"^rren gonieinsam mit 
einer jungen Dame eine Autopavt'ile '.n die 
Ulngebung von Ptuj. Die Teilnehmiir behr« 
ten ti-egen Kwei Ubr nachts in bl^'ster Stim^ 
mung heim. Es blitzte und donnerte, ein 
starker Re^nguß entlud sich über die Land^ 
schaft. Ein Heller Blitz benahn' den, Wagen-» 
lenter V. bei Dornova für einen Augenbl'H 
die Tchkrast und das Auto bohrte sich im 
näckMen Monient in d-.'n ansgeim'ich'ten Ackee 
boden. Die Insassen flogen in großen Bö­
gen in den Acker und ^>lieben vollkommen 
unbLschädigt liegen. Das Ante, das sich zlvei^ 
mal überschlug, bliclb -ebenfalls unversehrt« 
20 lräftic^e Bauernburichen schoben deN 
><?rlistwagen auf die Straße, worauf die 
Fahrt wieder fortgesettt werden konnte. 

-cD-

Radio 
Europaprogramm 

Freitag, 15. Juli. 

mn Berlin A1.Z0: Orchestralkonzert, 
nationale Lieder und Tänze. ! 

Frankfurt 20.VV: Kannnerinusik (Butting^ 
Eisl^r, Odak, Martinu). 

Stuttgart 20.00: Konizertsrbertragung auV 
Baden-Baden. ^.t 

Prag 2!.00: Konzert. 
Brünn 19.00: Orcheftralkonzert (Metierbeer, 

Massenet, Gmwatin, Gounod). um N.N 
Konzert d?5 Tamburizzaorcheftcrs „Har^ 
nloma". ' 

Wien 20.00: Flottows Oper „Martha". 
Warschau 20.30: Abendkonzert (Haydn, Be^ 

etlioven, Chopin, Puceini, Lißt, Bizet^ 
Schubert). 

Samstag, 16. Juli 
Berlin 20.30: „Berliner Nacht", akuUsche? 

BÄd. 
Frankfurt 20.15: .Klavierkonzert und sodann 

Konzert der Lausitzer Musik (Chor und 
Kammel»rchester). 

Stuttgart 20.15: .^sammermuslf. 
Prag 20.l0: Operettenmusi? urvd sod'anit 

Konzert des ^Blasorchesters. 
Brünn 19.46: Orchestralkons^ert. 
Rom 21.10: Uebertr.igung au? den, ThmVii« 
Wien 19.30: I. Landau? „Vieletter .^and» 

schuh" und „Zwiegespräch", zwei Komo« 
dien ans dem Eheleben. sodann K. Eö^ 
Groteske „Tobby". 

Warschan 20.30: Abendkenzert. '" 

Allerlei Wlssenswettes 
Der ameri-kanische Feinmechaniker Walsch 

l^t den kleinsten Lautsprecher der Welt lon« 
sturiert. Man kann ihn auf die Fingersvltz^' 
legen, denn er ist nicht viel größer als fie. -



Nummer v'^'n ^^u7i 

Aus öer Sportwelt 
Autoneuigkeltea 

Die mehrtägigen Stürme in der Gegend 
von Paris hcrben auch dem Autodrom von 
L i n a s-M o n t l h L r t> übel »llgtsctz.t. 
Die großen Tribünen sollten m letzter Z»it 
überdacht werden. Nim l)at der Orknn eine 
Meilge Eiseu-stichpseiler teils zerbogen, l^'is 
umgeworfen, so daß das Ganze einein (5haos 
gleiclMeht. 
In W a s h i n g t o n werden durch-

schmulich w.lXXI Autonwbile in einein Jch-
re gestohlen. Diese Menge Fahr.^uge wiirde 
genügen, uim den Verkehr einer mittleren 
europäischen Stadt abzuwickeln. In Ami-ri-
ka spielen diese „einlc^e" Wcigen gar l^ine 
Rolle. Höchstens der Industrie wird die 
Möglichkeit größeren Absatzes geboten. 

Von Anierila wird genleldet, daß die A'b-
teilung B n i ck der General Motors ewe 
eigene WerMtte geschaffen hat, die geöwuch 
de Duick-Wagen Herrichten und wieder ver­
kaufen soll. 

Der (5nglän>dex E. Peter Jones hat cii'.e 
neueKarosseriie konstruiert, bei dir 
die Wageninsassen mit dem Rücken gegen die 
Fahrtrichdung sitzen. Die lt^arosserie ist ün-
ßerlich von den bishevi^en Formen nicht ab­
weichend. Der Vorteil !er neuen Aussatzact 
tst der, daß die Jnlsassen geschützter sinid ui.d 
auch mehr Raunt verfügbar haben, so daß 
ohne Schwierigkeiten sogar ein Vsch ausge­
stellt werden kann. Die Limousine sieht bt:i 
dieser Karosserieart allerdings wie eine wan­
delnde Glasveranda aus. 

: Aus dem M.O« in Maribor. Am Sonn-
taig, den 17. d. M. um l1 Il/Hr vormittags 
findet im Hotel „Zum Mohren" eine außer-
ordeutliche Generalversaiumlung mit folgen­
dem Programin statt: I. Verlesung des letz­
ten Protl.>kolls; 2. Ergänzung der leeren Stel 
len; Z. Neuwahl des Präses; 4. ?lllsällig!es. 
Die Delegierten haben sich ?nit einer vom 
Klub beglaubitl^ten Vollmacht auszuweisen. 
— S<inltliche ^tlitbs werden daldurch ausmerk 
sam gemacht, daß k'ünftil^hin die Freund­
schaftsspiele im zsreise ?^aribor direkt beinl 
M.O. an^Mnelden sind. Die Schiodsrichtor 
für sän,tliche Spiele bestimmt der M.O. Der 
S.^k. Ptuj wird aufgefordert, die Anmelde­
gebühr für das Spiel S.!lk. Ptnj — T.S.K. 
Merkur nochmals einzube.^hlen, da der Be­
trag für eine Schnl>d in Abrechnung gebracht 
wurde. 

: Amerika rüstet für den Davis-Cup. Dcr 
amerikait>i!sche Tennisverband befaßt s:ch 
mit der .HermlsforderungSrun'de, die w.chr-
scheinlich die AmnAosen als Gegner bringen 
wird. Es wurden zehn Splivler: Tilden, 
Johnsto«!, Williams, Lewis N., White, Ctia-
Pim, George M. Lott, George 5iing. I. 
L«ng, Francis Hunter und John Doeg, auf­
geboten, die ab 15. August ?lusscheidungs« 
kämpfe auszutragen ha'ben. Tilden uud 
Johnston durften sicher in der endgültigen 
Mannschiaft figurieren. 

: Pier Weltrekorde in einem Meetinff. Bei 
den englischen Mkilsterscl>a.ften für Franen, 
nx'lche in Reading a<bge^alten wurden, stall­
ten die englischen Athletinren vier neue 
Weltrekorde und eine englische Bestleistung 
auf. Die Middlesei^ Ladies verbesserten n>l 
6i;l1 slards-Staffellauf mit 1:13.4 den bis­
herigen Weltrekord um eine volle Setund<^. 
Im 880 ?)a!rds-Ge>hen stellte die London^'rin 
^gnrty mi't 3:51.2 die zuleite Weltbeft'lei-
stung auf. Der frühere Rekord war 4 (.5. 
Die lbeste Leistung aber vollbrachte Ikiß 
Greeti, welche init 1.58 Meter in: .Hochsprung 
ebenfalls einen Weltrekord mMellte. '.l)v 
Navds gewann Miß Gtlvarbs in 11,4 Se­
kunden und 220 ?)ards in 25,8 Sekunden, 
einer Aeit, die ebensalls eine neue Weltbest-
loistulkg darstellt. Der ailte Rekord war um 
ein Fünstelsekuude schlechter und sta:nm!e 
ebeitfalls von Miß Gdwards. Mrt i4.s, Se-
kuniden schlltg Miß Hatt den früherem eug-
li!s6)en Rekord über 100 Vards Hürden. 

: Das Mdern ist eine der ausgezeichnet­
sten Sportübungen mij Rücksicht anlf den 
Eirdzweck aller sportlichen Bewegungen, ttnd 
das ist die Kräftigung des Körpers. Was 
ihut als besonderer Vorteil Pizuschretben ist, 
ldtas ist die Bewegung des Oberkörpers welche 
wum durch eine an'dere Sportübung in sol­
chem Maße erreicht wird. Diese Bewegung 
stärkt die Bauchmuskeln, vermehrt den Blut-
ttnterlauf im Unterleib und kräftigt demnach 
auch idte dort gelegenen Organe. Als Vorzug 
ist noch der Umstand zu rechnen, daß man 
sich stets auf dom Wasser, also fern von 
allem Staub besindet. Die durch die Ruder-
beweguNlg geweiterten Lungen finden eine 

reine Luft zum Atmen vor. Schließlich ist eS 
aber die Art der Ausübung des Rnderspor--
tes, die sich in gesundheitlicher Bezishnng 
sehr von anderen Sportarten abhebt, soweit 
es sich dabei um Ltrastleistungen h>aiÄ>elt. 
Das Rudern setzt ein gnnz allmähliches 
Training voraus will man d. Ansorderunyen 
an die ^kraft bis aufs Höchste steigern. Des­
halb ist das Rudern ein sehr geeigneter 
^port für Herzkranke. 

Fürs Züaerftaus 
Lustige Birfch 

„Der befiederte Fuchs" oder „der vertatterte 
Wilddieb". 

Frei^herr von Bischofshause n 
erMlt in „Wild und Hund": 

Ein Förster hatte bemerkt, daß in einer 
angrenzenden verpachteten Jagd abends häu 
fig unbefugt Enten geschossen wurden. Er 
ruft iden ^^^dpächter sowie den Nachbarför-
stcr an, und alle drei verabredeten ein gemein 
schaftliches Vorgehen am späteren Nachmit­
tag. Pünktlich sind sie Wr Stelle und jeder 
schleicht sich unbemerkt auf den ihm zugewie­
senen Posten. Zur richtigen Zeit erscheint 
auch ahnungslos der Wil.ddieb, ttiinmt schnür 
stracks seinen offenbar schon häufig benutzten 
Stand am Ufer des Flüßchens ein, und als 
nach einiger Zeit einige Enten angerudert 
kommen, da knallt es auch schon, aber der 
Schuß gelht vorbei. Jetzt ein schriller Pfiff, 
und wie die Berserker stürzen Jagds^'ächter 
und Förster voin drei verschiedenen Seiten 
her mit schußfertigen Geivehren gleichzeitig 

Kouben wieder in Form 

Beim 22V-Nardlaufen in Stanford Bridge fiegte bekanntlich Houben (Deutschland) 
vor Butler (England) in einer Zeit von 21,4 Sekunden. 

Trotzkis Bertreibung aus dem Sowjetpara­
dies. („Tidens Tegn".Zj 

auf den zu Tode erschrockenen, entsetzten 
Wilddieb los. „Gewehr weg! Hän>de hoch!" 
brüllte ihn der vorderste! Förster an, und so­
fort liegt die Flinte am Boden und versu­
chen zitternde Hände und Arme sich kraftlos 
zu erheben. Leichenblaß, mit schlotternden 
.Hosen ste'ht der Unglnkswurm da und kann 
sich kaum aufrecht halten. „Was halben Sie 
denn hier zu suchen? Worauf haben Sie ge-
schaffen?" — „Ach Gott, Herr Förster, ich 
bab ja doch man bloß anf'n Fuchs geschos« 
sen!" — „Was, lügen wollen Sie auch noch? 
Sie haben ..." — „Nee, nee, Herr Förster, 
wahrhaftvg; ich halb'n Fuchs krank-geschossen. 
Sehen Se, da war er", und dainit wrkelt 
und schlvankt er ein Endchen weiter. „Schen 
Se, schen Se, hier, hier liegen ja auch noch 
die —Federn!" In seiner fassungslosen Be-
istiürzung war der Mann derartig verstört, 
daß er wohl gar nicht wlißte, was er sagte, 
als er zu seinem Pech ldie Jäger auch noch 
ausgerechnet an eine Stelle führte, wo eine 
tagszilvor von ihm geschossene Ente herunter 
gefallen war. 
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Berechnung. Rofa, d>ie Köchin, ist ei» 
Taps. Jeden Tag zerschellt sie etivas. „Je­
den Tag einen Teller, eine Platte, eine Ter-
rme," schiimpft ldie .Hausfru, „wie lauge sind 
Av denn eigentlich schon bei uns?" — 
„Gott, das kiwnen Sie sich ja doun leicht 
ausrechnen. Das Service l)atte sechsundsec^ 
zig Teile. Hier war der letzte Teller." 

Man muß sich zu verteidigen wiffen. Pier» 
rot: „Hi! Hi! Pirre>tte haitte Mdr eine runler 
gehauen!" — P-irrette: „Das ist nicht wahr 
unld, verstehst d>u, wenn du die Lüge noch» 
nt'al wiederholst, hmie ich dir noch eine!" 

Die Zugspitze. Nach den begeivsterten Schil­
derungen seines Freundes Fritzchen möchl« 
Karlcl)en gar zu gern die Zugspitze bestau­
nen. Der Bater weiß sich zu helfen: er führt 
den Ju?Mn anf einen Bahnhof und zei^gt 
chm — eine Lokomotive. 

Seeräuber 
23 Roman von Claude Farröre. 

„Ja, das ist wahr," gab Ludwig Gu^nol^z 
zur Antwort, „das ist freilich wahr, >daß itei 
uns zulande die Sonnenuntergänge wendi­
ger Prächdlig sind. AnßerÄem denke ich, wird 
das Wetter heute in Saint-Malo nicht halb 
so mÄd sein wie hier. Aber trotz allem dünkt 
Tmch, daß ein Regentag auf der Heiniaterde 
so viel oder noch inehr wert ist als Sonne 
in der Fremde." 

Ludwig Gueuolo war Bretone von rein­
stem Blute, und wenn er sich auich kein ein­
ziges Mal erlaubt hatte, sei es aus gesundem 
Menschenverstand oder aus Zucht, im ge­
ringsten gegen den Willen des Führers «ilif-
zustchen, so lüieß er sich doch oftntals anmer­
ken, wie bitter es ihm sei, so lange Zeit aus 
der Bretagne fortbleiben zu inüfsen. Und ol-
lorn schon der Gedanke an die regen nasse 
.Heiide und an die seuchten Nebel, die über 
dem Heidekraut nnd Günster schwimmen, 
Preßte ihm das.Herz in schwermütiger S.hn-
silcht Altsaimmen. 

So kam es, daß, als er an diesem Ta^ie 
aus den bretonischen Regett zu sprechen kam, 
nach welchem er eine rastlose Sehnsucht 
empfand, er «die Tränen in den Augen nicht 
zurückhalten vermr»chte; mid um sie Thonzas 
Blicken zn eirtziehen, entfernte er sich ralich, 
stützte -die Ellenbogen mif den Rand dlr 
nächstvffenen Lücke.Mtd gab sich den An­

schein, als sl^i er ganz vertieft in die Be­
trachtung des Meeres und !^s Himinels. 
Jndefsen Thomas hatte sein Weinen schon 
gesehen. 

„Ludwig!" rief er ihn plötzlich an, „Lud­
wig! lomm her!" 

Ludwig, dessen Augen der Abendwind ge­
trocknet hatte, kehrte sich zu seinem Kapitän 
um und gab sich Mühe zu lächeln. 

„Alle Wetter!" nahm Thomas w'ieder das 
Wort, „ich will hier nicht den wilden Mann 
spielen. Was heißt das? Ludwig, ich l'ebe 
dich sehr. Du bist für niich, für uns alle, ja 
für unsere sämtliche Unternehmungen nuA 
vier volle Jahre der tapferste, umsichtigste 
und rührigste Leutnant gewesen. Und wenn 
es mich Dreiviertel von der schönsten Prise 
kosten sollte, so möchte ich doch nicht, daß -in 
deinem Herzen auch nur ein einziger Gedan­
ke der Tmurigkeit oder des Zornes wäre, 
»«us^er gegen die Feinde des Köniiys niÄ 
Saint-Mttlos. Aber nun seh ich dich in Trä­
nen zerfließen, daß muß doch einen Gr'lnd 
haben. Sage mir deinen Kummer, dam^t 
^ch länger keinen habe; denn ich mache mir 
rechte Sorgen um dich! Mo nun los! Sprich! 
Ist es wirklN) Heimwch, was dich quält? 
Und wünschest du so l,eftig, deinen heimatli-
ck)en K'irchturm wiederzusehen, daß dir da­
von schilvach llms Herz wird?" 

Er war a-llfgestanden, und aufrecht vor 
Gu<^nol«Z tretend, d<?n er um Haupteslänge 
überragte, hatte er seine harte Hand dem 
Leutnant auf die schmächttae Sc^tev ge­

legt. Der ehemals so zarte und schmale 
Ludwig GuLnole, mit seinen langen schwar­
zen Haaren und seinen glatten Wangen, die 
wie Mädchenhaare und Mädchenwangt^n 
aussahen, war gewiß kräftiger geworden 
und auch ganz erträglich gebräunt von den 
vielen Schisfahrten in Windstille und Sturm 
und inmitten so vieler Schlachten, wo das 
Pulver einem ständig das Gesicht schwärzt. 
Aber trotz allem bbieb er doch immer schnell 
und zierlich, besonders Thomas gegenüber, 
der nach wie vor unmäßig groß, dick und 
stark war. 

„Sprich!" wiederholte Thomas Trublet 
noch einmal. Wer Ltidwig Gu6nol<! wollte 
nicht mit der Sprache heraus. 

„Thomas," sagte er nur, „wer von uns 
möchte denn nicht seinen heimlvtlichen KiTch. 
türm Wiederschen? ?l!ber als wir oiaes 
Morgens fort sind vor vier Jahren, u>td 
am Bollwerk vorbei, und aus dem „Guten 
Hafen" hermls, da wollten wir doch hierher 
in diese Seestriche, unser Glück machen, 
oder nicht? Also wer von uns sollte sich denn 
jetzt beklagen, wo uns das Glück ja gelä-
ckM hat und wir jetzt alle reich sind?" 

Als Thoanas diese Worte vernomnen hat­
te, schüttelte er den Kopf. 

„Ludwig," sagte er,, „von uns be>iden bin 
ich zur Hälfte Normmnne, durch das Bl'it 
tnviner Mutter, imd doch bist lieute du es, 
der sich ganz nornmnnisch ausiükrt iind ans-
weilchend antwortet. Ludwig, ich habe We-
hen, wie vorhin geiveiint hast, ^un ilicht 

viel Worte, sage eÄ geradehevaus: was hast 
du sür einen Mmmer? Sag, wonach du dich 
sehnst, und möge die heilige Jungfrau vom 
Großen Tor mir für immer ihren Beistand 
versagen, wenn du nicht heute mit mir zu­
frieden sein sollst!" 

Alks so gute Weise ermutigt, entschloß sich 
Ludavig nun^mehr zum Reden: 

„Bruder Thomas," begann er. „wozu dke 
vielen Worte? Ich weiß, du liebst mich, und 
ich li«^be dich geraiwso. Wenn du sagst, ich 
sehne mich nach meinem Mrchturm, so iüse 
ich dir. daß da an Bord gar viele Jungens 
sind, die sich nicht weniger schnen als ich. 
Und das »veißt du jia aiuch selber recht gut. 
Und wenn nun doch, nach all den schönen 
und guten Prilsen, die wir gemacht haben, 
dir N'icht ein einziges Mal die Gelegenheit 
für uns zur Heimkehr gut geschienen hat, s» 
hat sie ja wohl wrrkvich jedesmal schlecht iein 
müsien. Wir warten inldes alle geduldig, wel­
che Stunde du bestimmen wii^t. Uitld nach 
den Bestimmungen unsevss Gesetzes, das dich 
allein nächst Gott zum Herrn über uns 
macht .was bin ich danach mehr als die an­
dern, daß ich mehr als die andern nach der 
Heimkehr verlangen sollte?" 

„Beiim heiligen Gott!" begann Plötzlich 
Thomas mit ausgebreiteten Armen, „komm 
her, laß dich :vmarmen!" 

Er schwieg und küßte Ludwig Guönol^ 
aus beide Wangen. 

Danach fulhr er fort: 
GortLetzmlg folgt.Zl 
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VolkIivirtscksft 
Zugoslawien und die Europäische 

Wirtschastsunion 
Von ^nton vlrem » 

Die Bestrebungen, Europa in einen Wirt-
schcrftsbund zu vereinigen, sind unbedingt zu 
beigrüßen, jedenfalls ist aber der Weg, wel­
cher zu diesem idealen Ziele führen soll, ein 
sehr dorniger. Das; diese J>dee stets au Bo­
den gewinnt, ist nicht nur selbstverständlich, 
sondern auch zu erwarten gewesen, wenn 
man bedenkt, in welchem wlrtschaiftlii^n Cha 
»s sich Europa befindet. Leldcr gibt es aber 
nur wenige einflußreiche, am staatlichen 
WirtschaftSruder stehende Männer, welche 
sich dieses Ziel vor Augen holten, um das 
ihnen anvertraute Wirtschvstschiff in dieses 
Fahrwasser zu lenken. 

Was Jugoslawien anbelangt, sind 
^ie Meinungen, wie auch die Stimmung filr 
«ine Mrtschaftsunion geteilt. Der Großteil 
der Agrarier sieht in einem WirtschatSbun>d-
nis u!^et>ingt einen Vorteil und ist dafür 
AU haben. Dies ist ganz begreiiflich, wenn man 
annimmt, daß Jugoslawien als Agrarstaat 
nur Interesse hat, stine landwirtschaftlichen 
Produkte auf den Weltmarkt zu bringen, 
ohne den jetzigen Zoll-, Transport- und Valu 
tenschl^vierig^eiten zu begegnen, d. h. so bil­
lig als nur möglich, oder besser gesagt kon­
kurrenzfähig die Waren a-bzusetzen, dabei aber 
einen größeren Gewinn zu erzielen. Dies ist 
selbstverständlich nur dann möglich, wenn die 
Ägrarprodukte mit so wenig als möglich 
kleinen Spesen vom Produzenten zum Kon­
sumenten gelailgen; dies wäre durch eine 
Aik'iicl.asts-Union zu erreichen. 

Der kleinere, jedoch wortkrä^tigere Teil sind 
tie jungen Industrien. Kaufleute unid solche, 
welche aus dem jetzigen Austand Nutzen 
ziehen. Es hat sich nämlich nach dem Kl^iege 
wie in allen ani>eren europäischen Staaten 
auch in Jugoslawien ein Industrie- und Bank 
gründungsifieber entwickelt, welches viel Un-
ternchmungen schuis, ohne daß die nötigen 
Vorbödingungen ^zu vorhanden gewesen 
wären. In der Inflationszeit haben sich die­
se Gründungen wie überall behauptet, später 
vber, als die Zoll- und Transportverhält­
nisse sich besserten, schrien sie zum Staate um 
Hilfe, der dann oft notgedrungen Schiltzzölle 
einführte, um das Weiterbestehen dieser neu­
en Unternehmungen zu ermöglichen. Die 
später mit den einzelnen Nachbarstaaten ab­
geschlossenen Handelsverträge hatten jedoch 
zur Folge, daß die eingeführten Schutzzölle 
wesentlich gemilidert wurden, um der alten 
nachbarstaatlichen Industrie wieder den 
Mm^t zu öffnen. Die daraus resultierenden 
Folgen sind schon wledevhvlt erörtert wor 
den, weshalb darauf nicht eingegangen zu 
werden braucht. 

Die Deflationspolitik der ljugoslawischen 
Nationalbant hat zwar den Änar stabili 
fiert, doch haben darunter alle produzieren 
den Stände schwer gelitten. Diese Wunden 
find zwar größtenteils geheilt, doch sind die 
Auswirkungen ab und zu noch fühlbar, ob­
wohl rnMischen schon Jcchre verflofsen sind. 
Die Wirtf-i^ftskrise Europas macht sich da­
her auch in unserem Staate schwer bemerk­
bar. 

Um sich jedoch ein Mld über die Meinung 
und Stimmung zu einer Wirtschafts-Union 
des S.H.S. Staates machen zu können, ist 
es notwendig auf die Mentalität des Jugo­
slawen, welcher eigentlich drei BolkMäm-
men, den Serben, Kroaten und den Slowe­
nen (außer den völkischen Mindecheiten, wie 
Deutsche, Ungarn, Rumänen) angehört, 
näiher einzugehen. Insbesondere die beiden 
Volksstänvme, welche aus dem alten Oester-
reich-Ungarn hervorgingen (Kroaten und 
Sloivenen), fürchten in jeder Zusammen-

schlußkonBination eine neuerliche Be­
drückung. Weiters erblickt man darin eine 
kommende wirtschaftliche Entfremdung, even 
tuell eine wirtfchxvftliche Hegenionie durch 
wirtschaftlich höherstehende Vertragsswaten. 
Dasz bei einer Wirtschnstsunion, Gleichbegün-
stigung für alle die Union bildenden Staaten 
gewärleitet sein muß, ist zwar selbstverständ­
lich, doch will ich die erwähnte Möglichkeit 
nicht unenvähnt lassen und erklärt sich auch 
daraus eine geivisse Reserviertheit dem Uni-
ongedanken gegenüber. Eher noch steht man 
d^'m Plane sympathischer gegeiulber, wonach 
mU Bulgarien ein Zusammenschluß erreicht 
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werden soll und wird dieser Gedanke im 
Jnlande selbst wie auch von im Auslande in 
Emigration lebenden Slaiven propagiert. 
In den WirtschaftSkrcisen ist man sich un­

bedingt darüber klar, daß der heutige Zu-
tand der europäischen Wirtschaften unhalt-

!>ar ist und einer Umwälzung bedarf. Doch 
überall ist eine, sozusagen abwartende Hal­
tung bemerkbar und niem<md will den ent-
cheidenden Schritt wagen. Europa, beson­

ders Mitteleuropa wird sich nwhl niicht nach­
sagen lassen wollen, für einen Zusammen­
schluß zu einei Wirtschasts-Union noch un­
reif zu sein. 

Fortschreitende Natts-
nallslerung in Oesterreich 
In den letzten Monaten hat in den ver­

schiedensten Industriezweigen in Oe'terreich 
nicht nur die Idee des BetriebSzusammen'-
schlusses, sondern auch die Verbesserung der 
Pvodlrktionsmittel rasche Fortschritte ge-
n m c h t .  I n  d e r  m e t a l l a r b e i t e n  d e n  
Industrie stehen lbereits für die nächste Zeit 
entscheidende Verhandlungen über die 
Kooperation der vier größten Metallwerke 
bevor. Da sich im Vorjahr bei diesen Werken 
der Absatz wenig befriedigend gestellt hat. 
soll nunmehr bei der Zusammenlegung ein 
Teil der Werte e i n g e st e l l t und durch 
die Zuweisung von Spezialsabrikationszivei-
gen an jede einzelne Industrie der Gesun-
dungsprozeß in die Wege geleitet werden. 
Sehr weitgehend ist die Retionalisierung in 
derGlühlampenindustrie. Durch 
Erstellung modernster Maschinen iist es ge­
lungen, in der Erzeugung auf das Niveau 
der bester ausländischen Fabriken zu kom 
m?n. Wie außerordentlich groß die Arbeits 
ersiparnis durch die Rationalisierung ist, geht 
damus hervor, daß speziell in' dieser Bran 
che, gegen früher fflnf Arbeitskräsfte, jetzt nur 
eine Arbeitskraft benötigt wird. Eine sehr 
weitgehende Rationalisierung mit den mo 
dernften Methoden, die auch eine bsdeutend« 
Berbilligung zur Folge gehabt hat, ist in 
denDampfwüschereien durchge­
führt worden. Der Konzentrationsprozeß in 
der chemischen Industrie und vor »llem 
im Lebensmittel Handel schreitet 
ebenfalls rasch vorwärts. der G u m m i 
i n d u st r i e hat sich der Zusanunenschluß 
gut bewährt, der AuftragÄbestand ist befrie 
digenld. Bollkommen unzureichend und ver-
nachläslsigt ist dagegen die Rationalisierung 
der holzverarbeitenden Jnduskie; 
gerade hier wäre aber eine moderne Betriebs 
führung unbedingte Notwendigkeit. Die Sä 
gewevke arbeiten mit ganz veralteten Me 
thoden und konkurrenzieren einander in der 
s^rssten Weise, auch in der übrigen holz 
verarbeitenden Industrie ist bisher von einer 
Annäherung oder M^idernisierung kaum die 
Rede. 

7. Mustermesse in 
Liubijana 

Montag um 20 Uhr wurde die diesjähriee 
7. Mustermesse in Ljubljana geschlossen. T^r 
Erfolg war im Großen und Ganzen befcii-'oi 
gend. Die Zahl der B e s u ch e r wird auf un 
gefähr 7Y.(M geschätzt, was hinter der vor 
jährigen Ziffer etwas nachsteht, hingegen a'l. 
der Besuch der Interessenten bedeutend grö 
ßer. Nach den bisherigen Umfragen bei dni 
Ausstellern sind diese zu zwei Dritteln mit d. m 
Ersolg der Messe zufrieden nnd meldeten be 
reitZ ihre Tettnahme an der Herbstausstellung 
an, die in großen, Maße der Landwirtschaft tzel 
ten wird, wie dies schon im Borjahre der i^^ll 
war. 

Was die g e s ch ä f t l i ch c Seite der V^r 
anstaltung anbetrifft, kann mit Genugtuung 
hervorgehoben werden, daß das Ausland fich 
fiir unsere Mustermesse immer mehr interessiert^ 
was man insbesondere in der stets steigenden 
Ziffer der ausländischen Kaufleute sieht, die ih 
ren Warenbedarf bei dieser Gesgenheit zu des 
fen suchen. Sehr erfreulich ist der immer giö 
^e»i» Besuch aus den südlichen Ee>^enden unse­

re« Staates. inSbeionöere Sud'>rdien und ihr?r Lagerräume hat sich abermals als un« 
^.snien und »eilw?is« auch aus Montenegro, zureichend erwiesen. Aus diesem Grunde 
Heuer trafen «aufleute sogar auS 
cheniand ein und interessierten sich insbeson^e e 
für Papier und dessen Erzeugnisie. In di.'ser 
Branche wurden gegen Waren 
recht günsr'gen Preisen vertäust. Montenegro in­
teressierte ilch vor allem für Leder. Serizieu siir 
Manusakturwaren, die bäuerliche Bev^ltecu.ig 
aus Nat) und ^ern aber bekundet immer grö-
Zk'rrs Inten'sie für landwirtschaftliche Geräte 
und Maschinen, die einin sehr zufriedenstellen» 
den Absatz aufzuweisen hatten. 

Tie besten Erfolge sind in Loder und L'der. 
waren, Papier und L'olz (Anslandslieferungen) 
zu verzeichnen, gute hingegen in Kür'chn'reicr-
Zeugnissen, Textil- und Webewaren, Möb.'ln und 
verschiedenen Maschinen sowie in der Led.'ns« 
mitteliudustrie. 

Der Erfolg wäre unzweifelhaft noch bsdeu« 
tend größer, wenn nicht die Wirtschaftskrise u!?d 
die hiedurch bedingte Geldknappheit hemmend 
im Wege stünden. Sobald jedoch diese harte 
Prüfung für unsere Volkswirtschaft hinter unS 
ein wird, wird die Laibacher Mustermesse — 

dessen sind wir unZ vollauf bewußt — die so-
liden c^rundlagen unserer Volkswirtschaft it.S 
recht» Licht rücken und insbesondere auf daS Wirt 
chaftliche Ausland eine stets wachsende Anzie­

hungskraft ausüben. 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf einen 
Umstand verweisen, der schon einige Jahce ^ 
man verzeihe uns den Ausdruck — den wun­
den Punkt unserer bedeutendsten wirtschaftlichen 
Veranstaltung abgibt. Wir meinen nämlich die 
Unmasse der kleinen Kaufleute, die alles Mögli 
che mit marktschreierischem Getue anpreisen und 

der Mustermesse stellenweise das Gepräge ei 
nes Jahrmarktes verleihen. Es ist klar, daß in 
dieser Zeit der allgemeinen MirtschaftSnot n'cht 
alle verfügbaren Plätze auf der Ausstellung vor 
geben werden können und daß die Messeleitung 
dafür Sorge tragen muß, daß die MillioneniuS 
gaben gedeckt werden. Wir glauben aber, da>z eS 
der Veranstaltung nur zum Nutzen gedeiben 
könne, wenn die Greisler, >>te da verschiedene 
wohlriechende Seifchen, Salben, Kitte, Ha<rr^ 
pangen und dergleichen mit meisterhafter Fin 
gerfertigkeit von der guten Seite der staunenden 
Landbevölkerung und unseren fürsorglichen 
5)ausmüttern veranschaulichen, anSblieben. 
Schon im Vorjahre hatte die Herbstausstellung 
einen vollen Erfolg und diese ist geradezu ge­
schaffen, die große Schar dieser kleinen Kauf 
leute aufzunehmen und sie in den Rahmen der 
landwirtschaftlichen, Pserde», Rinder-, Hunde 
und anderen Ausstellungen aufzunehmen und sie 
so zum Gegenstück der verschiedenen Volksbslu 
stigungen werden zu lassen, also nach dem Mu 
ster des benlhmten Münchner Oktoberfestes. 
Heute wird in der zweiten Septemberhälste die 
Herbstausstellung in Ljubljana wiederholt nnd 
sie wird zweifellos ebenso wie die vorjährige 
von einem vollen Erfolg gekrönt sein. Es dürfte 
dem einheitlichen Manzen wenig Abbruch lun 
»Venn ein ganzer Ausstellungspavillon, vielleicht 
der entlegenste, während der Mustermesse ge 
schlössen bliebe. Auf die ausländische Hansels 
Welt wird dieser Umstand einen besseren Äin 
druck machen als die Menge der Greisler. 

n-urde die Erbauung eines neuen Lager­
hauses, anschließend an das bereits bestehen­
de, besck.lossen und geht dasselbe derjeit sei­
ner Vollendung entgegen. 

X Neue Banknoten. In der Bawk von 
??rankrech werden neue jugoslawi'che Bank­
noten zu 5, 10 und M Din^r herqest.!llt, 
die noch itn Lau^e dieses Jahres in Verkehr 
kommen. Dieie Noten sind wahrscheinl'.ch 
die letzten, die inn Auslände gedruckt wer-
»eit, da die su-goslawische Nationalbank den 
Bau der eigenen ??oten!dr^lck('rel bereit.; in 
Auftrag gegeben hat. 

X liebcrwachung der Ziindkzolzerzeugung 
tn Privatbetrieben. Das Finanzmimisterinm 
!)at eine Durchführungsverordniung über die 
Iltüberivachung der Zündholzerzeugung in 
Privatbetrieben aiusgoarbeitet. In der 
nächsten Zeit sollen die an der Sache inlsres-

erten Kreise um ihre Meinung in dieser 
Angelegenhort besravt werden. 

X Kontrolle und Abstempelung der Fla­
chen zum Ausschank von alkoholischen Ge-

iränken. Der Handelsminister erließ eine Ver 
ordnung über die Kontrolle und Abstempe-
!!ung der für den?lu§schank von alkoholischen 
Getränken bestimmten Flaschen.Jn Sinne die 
er Verordnung nrüssen alle derartigen Fla­
chen, sei es daß sie zum Ausschank vlm Ge-
tränken verwendet oder zu diesem Zwecke ver 
^^auft werden, seitens der Maßkontrolle (Eich­
amt) mi^t Jnhaltsabzeichen und Stempel ver« 
ehen sein. Zur Untersuchung und Abstem-
lelung werden nur Flaschen zu 2 und 1 Li-
er sowie zu 5, und 2 ^ziliter angenom­

men. 

X Das Ergebnis der Konserenz t«r 
tenbank-Präsidenten: Francstabilifterung. 
R e g e l u n g  d e r  G o l d e ^ p o r t e .  L o n d o n , : ? .  
Juli. Während man sich in ftanzösis.Hen 
und anneriklaniischen Kreisen «Mch beinüht, 
»>cn Inhalt und das Ergebnis der Bespre­
chungen der Bankprüsidenten zu verschlc:e n 
oder abzulschwächen. spnicht 7'.<an sich in der 
City und in der enMchen Presie offenher­
zig über diese Tagung aus. Zwei Beschlüsse 
werden aVH feststehen^d angesehen: Eine Zu-
age FvankrelicP, den Franc, soba-ld das not­
wendige Gesetz verabschiiedet «werden 'lmn, 
boi emem Satz von etwa 4 zu 1 zu stabili­
sieren; ferner sollen sich die Mnkvräsioenten 
geeinigt haben, daß in Zukunft keine größe­
ren Goldverschiebungen von Notenbank zu 
NotenbM'k erfolgen sollen, sondern daß se>de 
Notenbank außerhalb ihres eigenen Gol^ 
bestmrdes besondere mtsgewie^ene Gol)de-
pots anderer Notenban'ken einrichten soll. 
Das strengste Geheiintnis wird bisher «js'er 
däe gegenseitige Elasdiizität der Diskontsätze 
glNvahrt. 

X Neue Bankensillalcn in Slowenien. Die 
„Zadru^wa gospodarska banka" in Ljubljatr-a 
errichtet zlvei neue Filialen u. zw. in Kranj 
und in Koöevje. Letztere dürfte schon in den 
nächsten Tagen eröffnet werden. Zum Leiter 
d i e s e r  B a n k  w u r d e  H e r r  H e i n r i c h  E n g e l s  
b e r g e r, der bisherige Stellvertreter des 
Dirigenten der Marburger Filiale ernannt. 

X Gemeinsame Verkaufsstelle slotvenischcr 
Kerzenfabriken. In Liubljana wurde eiV.e 
gemeinsame Verkaufsstelle dreier Kerzenfa-
brvken in Slowenien eröffnet, um d^ourch 
die Regien bedeutend herabzusetzen und gleich 
zeitig den Verbraiuch tmd d<rs Msatzgobiet 
zu regeln. 

X Polnisches Einfuhrverbot für Weizen. 
Der polnisch' Ministerrat hat eine Verord­
nung erlasien, wonach die Einfuhr von Wei­
zen un1> Weizenmehl nach Polen bis 1. Sep­
tember d. I. untersagt ist. 

X Eine tschechoslowakische Textilgriindung 
in Jugoslawien. ?sus Zagreb wird berichtet: 
Ein aus jugoslawischen und tschechoslowaki­
schen Finan!.ziers bestehendes Li^onsortiilm 
schreitet an die Gründung einer großen 
Textilfaibrik. Die Fabrik, die der größte 
Tertilbetrieb I-ngeslannens sein nvird, wird 
in K^oöevse sSlew.) erbaut. Die Bauarbei­
ten wurden bereits in Angriff genommen 
und dürfen im Laufe dieses Jahres abge­
schlossen werde,t. so daß die Fabrik spätestens 
zu Beginn des konnuenden Jaihres in BetrW 
gesetzt n'erden kann. Das gesamte Maschinen 
inaterial wird aus der Tschechoslowakei im­
portiert. 

X Kartellierung der jugoflawischen Spiri 
tuSindustrle. Aus Beograd wird berichtet: In 
den Weisen der jugoslawischen Spiritusin 
du!strie ist neuerdings eine Bewegung für die 
Gründung eines tieuen Spirituskartells ent­
standen. Die Ursache der Kartellierungsbe 
n»egung ist in der unlauteren Koirkurrey^, 
einzelner Spiritusfabriken zu suchen, denen 
es durch ihre Tätigkeit gelungen ist, die Spi 
ritusindustrie in eine prekäre Lage zu brin 
gen. 

X Die Welternte. R o m, 12. Juli. Ein 
von der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika im internationalen landwirt 
sch^'tlichen Institute eingelangtes Telegramm 
besagt, daß die gesmnte Weizenernte au 
2^,152.000 Zentuer, d. i. um 2>^ Prozent 
höher als im Vorjahre und um 6 Prozent 
höher als die Durchschnittsernte in den letz 
ten fünf Jahren gescs)<it.tt wird. Auch der Er 
trag des Roggens, der Gerste, des .Hafers 
des Flachses nn>d der Kartosseln wird vor 
aAssichtlich größer sein, als der des Vorjah 
res. 

X Der Hopfenstand in Slowenien. sVe 
richt des Hopsetlbau-Vereines für Slew.'ineu 
^alec im Sanntale). — Seit unserem letzten 
Berichte hat sich der Pslanzenstand al'erinals 
gebessert. Namentlich ist in dem später ge 
schnittenen Gärten, die anfänglich einen 
kleinen Rlickstlanid zu tvrzeichnen batten, eine 
i n e » ? l i c b c  B e s s e r u n g  e i n g e t r e t e n ,  ^ n  d e r  V e r !  
bre:tttng der PeronossL>ora ist ein Stillilaud jv 
eingetreten. Die von der hiesigen Hovien-
lagerhaus-Genossenschakt im ver''! !s!'n"n ^ab I Uttl «i-lA ! 
re bewerkstelligte, ausgiebige Ermeiterung 

Am 7. Auoust ty27: 



??!. ?fup llV7. 

Schacht 
Das Vchachwrnier ln 

Kecskemet 
DM eubsüUiDe NeftUtat: Mjehi» Sieger. 
Die letzte Partie de» Meisterschaststurmers 

St « inIr gvgen Amoch en^te remis. 
R«j«UMe des M«isterschastSt«rnier»: Riem-
l^owkz 4)<, Aljehin, Vafda 4, Steiner, Asz-
wlo«,  Ahues Kimoch,  GUg 2^ .  

Endgültiges Resultat des Turniers: (1. 
and T. Turnier zusammengenommen): 

Erster: Aljehin (Paris) l2 Punkte. — 
?. Steiner (Budopest) N>§ Puntte. — 3. 
Niemczowicz sKopeni^en) II Punkte. 4. 
Asztalos (S^aiewo) 9>S Punkte. — 5. Bajda 
(Äldapest) Punkte. 

Den ersten Preis deS Turniers von IlXX) 
PengS (ungefäihr lO.lXD Vnar) gewann so­
mit t>er russis<!^ MeGer Aljehin. 

Der Landwirt 
Die Mevtta«oefodr >ft i<don 

wieder in Au<Mt! 
Jetzt w dieser Jahreszeit, bei dunstigem. 

trÄ^n aber warmen Wetter, schweben die 
Elmnner-Lporen des Mehltaues !n der Luft 
«nd infizieren die Blätter und jungen Trie­

be unserer gehüteten Weinkulturen. Ich halte 
es da^ für meine Pflicht, die Weingarten-
besitzer dri.igendst aufmerksam zu machen, 
sich noch jetzt rechtzeitig gegen dieses schreckli­
che Uebel zu wehren. 

Zu der ^^emein verwendeten Blaustein 
(^rdoleĵ Lösung mischt inan 1 Ailogr. 
Gulfarol auf 1V0 Liter Brllhe. Hiodurch er-
iMen wir das separate Bestauben durch 
Schwefelpulver; außerdem hastet diese kolloi­
dale Schwefellösung auch besser wie im Pul­
verisierten Zustand?. Die Wirkung geht ra­
scher vor sich und i!st dieselbe außerordentlich 
intensiv. Dl^ die Beimengung von Sulfv-
rol Dur Bordoleser-Lösilng wind letztere nicht 
geschwächt. Man muß nur darauf achten, daß 
während der heißen Sommertagv nicht in 
der avzuheißen Mttagszeit gespritzt wird. 
Auch kaltes Wasser darf bei Spritzungen nicht 
verwendet wevden, da im entgegengesetzten 
FÄle Blätter und Triebe leicht versengt wer­
den. Ist daS Spritzen dringend notwendig, 
kann die Brühe durch Ausatz von etwas sie­
dendem Wasier gemacht werden, woi>urch 
das Versengen der Triebe vermieden wer­
den kann. 

S u l f a r o l ist auch in kleinen Mengen 
durch jed« Sameni^dlung, Drogerie, Apo­
theke er. zu beziehen. 

Ich selbst benütze Sulfarol schon 5 Jahre 
hindurch mit dem besten Erfolg und Sann 
daher d^es vorzügliche Mittel allen Weingar 
tenbefitzern au>f das wärmste empfohlen. — 
Ste^ D ö r n e r, Professor der Obstkultur. 

Kino 
Heute Donnerstag beginnt der große Echliger: 

„Das »ackte Weib", 
ein Vilm von stärkstem' Anreiz und wuchtiger 
Handlung, besetzt mit den besten Fi^mkrasten. 
Sehen Sie sich die PhotoS an! 

»IM) 

^Der Weg ln die Vergangenheit", 

Einmal «in Amerikaner-Film, der gute, tie­
fere Grundlagen hat, neben äußerlichen Ban-ili-
tätcn auch festen Kern. Eine Handlung, die 
gleich mit starker Wucht einseht und von Akt zu 
Akt fesselt. Wir sehen da die Schicksale einiger 
Menschen, deren Werdegang durch daS Vor­
handensein eines geheimnisvollen Gegenstandes 
erzählt wird. ES wird ein gewagter, verblüffen­
der Sprung von der Gegenwart in die ti.sste 
Vergangenheit — üvv Jahre gleichl — o.ill-
führt, sehen ein Leben voll Romantik und Abt'N-
teuern, roher Gewalt und Selbstherrlichkeit, 
lassen unsere Nerven bedenklich kitzeln. Auch em 
aufregendes Duell usw. usw. Bis wir enölich 
wieder in die Gegenwart versetzt werden, wo der 
mystisch«geheimniSvolle Zusammenhang zwi» 
schen Menschenschicksalen von damals und heute 
geklärt wird. Der berühmte Regisseur B. C de 
Molle hat hier ein gewaltiges Stück Arbeit xe-
leistet, das seinen Höhepunkt in einem zlanz-

vo" durchgeführten Eisenbahnzusammenstoß sli»» 
det. Di« Darstellung ist, besonders durch t« 
Hauptperson Josef S ch t l d k r a u t, herosv-
vagend. 

«I?«0 ssiÄtzO, INv«ko».) 

Bis einschließlich Donnerstag, den 14. d. M. 
läuft der spannende Abenteuerftlm: 

„Auf der Bulkaaiasel" oder „Das schwarze Pa­
radies". 

Ein packendes Detektiv-Erlebnis mitten tn n-
ner Horde von Verbrechern. VulkanauSbruch 
und Erdbebenkatastrophe von seltener Wucht der 
Darstellung und Regie. Edm. L o w e und Mog-
ee B e l l a m y in den Hauptrollen. Außerdem 
noch ein lustiger Zweiakter. 

Am Freitag ein Film, der sicher wieder ge­
fallen wird: Konrad V e i d t in „Mit Gewalt 
Hochstapler". 

STIWexci. 

Ab Mittwoch, den 13. bis einschließlich Fre^tsg, 
den lb. Juli gelangt der mit großem Jntere^e e,' 
wartete Film 

„Die dritte SSkadron" 
zur Vorführung. 

B o r a n z e i g e :  Vom GamStag, den IS. bks 
einschließlich Dienstag, den 19. Juli der Lachsnl. 
ven hervorrufende „Zirkus Pat und PatachvA'. 

Kielner Anzeiger. 

«ohmm«, eln sehr großes Zim« 
mer. Küche und Nebenräume ge­
gen eine qrößere umzutauschen 
gesuch. Adr. verw. * 

Möbel! 
«ller Art «oder«, z« «led-
rigfte« Prellen, mich auf 
Rate«, sind z» verkaufen h. 
vereer t> drua. Tischlerei ». 
Vköbellager. Vetrlnjska uli-

ea g l« Hof lSlA 
IG SGHGV Dinar brauche für 
Erweiterung meines konkurrenz 
losen und oewinnbring*n^n 
lSeschSfte«. k^ayle Tin. 700 mo 
natlich für jede Il).vlX) Dinar 
»^e Mitarbeit. Antrüge unter 
„Eicher und gut" an die Berw. 

311» 

Slo»eiilsch wird unterrichtet. 
Honorar gering. Adresse in der 
Verwaltung. ?St'K 

HmiStifchler. Nepaeatvr-rbeite« 
werden vergeben für Tegenar-

L. Kokals, Schneid^mei« 
per, Pobreika eesta 6a. SF72 
l̂lo! S«ftil»a pielie, Tezno. 

Täglich Vackhuhn «it Salat W 
Dinar. Guter P ickerer Wein. 

8A7Ü 

Grabkra«ze von frischem sowie 
erstklasilqem Kunstmaterial, qe» 
fchmackvoll ausgeführt, zu bil» 
ligften Preisen liefert Kunst- u 
HandelSaärtnerel ^ Eteinbren» 
ner, KoroSka eesta 1V3. Beste!« 
lunaen werden auch am Ver­
kaufsstand Glavni tra entgegen-
genommen. MN' 

Schöner, einträglicher Weinaar-
tenbefitz, über S Joch, ln herrli­
che? Lage, 1Ü Gehminuten .'om 
Hauptbahnhof in Marlbor, mit 
hübschem j^rrenhauS, se^rat. 
Stallgebäude und W'^zerhauS, 
ist zu verkaufen oder an laz^i-
talSkräftigen Reflektanten zu 
verpachten. Adresse ln der Bt^r-
valtung. PL23 

P> t«»fW »»ftichl 

Klavier, neu oder recht gut er-
^lten, womöglich B^endo.ser« 
Müge», kauft Jof. Langerzek, 
Marenberg. 6z.?ü 

ltaufe altes Sold. Silber. Mün-
«n und falsche Gebisse lauch zer 
hrochen) zu höchsten Prellen. A. 
Stumpf. Goldarbelter. KoroSka 
«fta k»4. S12S 

AU 

AutSNobiliste«! Motozyklilten! 
Wenig gebrauchte Personen- als 
auch Lastautomobile. weiterS 
MotozyNeS mil^nd ohne Bei-
waqen bekanntester Marken ver­
kauft bttlia O. 2u!ek, Liubls.nia, 
TavLarjeva ul. II. 8142 

MotozDkle! Harley Davids?n-
Motozhkle 7/9 HP. Ele!tromo-
dell. fabriksneu. komplett a iS-
gestattet, gebe ab unter dem ^ka-
brikSpreiS. O 2uiek. Lsublsana, 
Z^vLarjeva ul. 11. 8143 

pferdegefchirre. lkutschierwä-
gen, Phaeton, preiswert abzuge­
ben. Anfragen Kanzlei Scher-
bäum. 8ÜK4 

Gelegenheitskauf! Neue Nem-
leinen-Vettwilfche, Handarbeit, 
billig verkäuflich. Tirii-Metodo-
va IS, Tür I 83Ng 

Eleganter S«tfchlen»ai^ sehr 
gut erhalten, verkäuflich. Tmlk. 
kel'sche Gutsverwaltung, Marl-
bor^ k?Z57 

Komplette küchenelnrichtunG, 
weiß lackiert, Bett mit Einjatz, 
2 Küsten. Geschirr. Gläser, Bil­
der, vieles andere zu verlausen. 
Aleksandrova eesta 77. 1. S^ock, 
Tür 4 Z371 

Guterhalt. Plüfchdioa«, 3^X4 
Meter, 8 Schlafdivane von 300 
Din. aufw., 14 Betten. Kästen, 
gut erhalt. Zimmerkret«nz m. 
Marmorplatte 780 Din., schöner 
Toilettespiegel, Tisch/. 4 Kinder-
betten. Vetteinsühe, M nerich. 
Zimmersefsel, Kasperl, schöner 
Spiegelkasten, 6 Schubladekä­
sten, Karnissen, Vorhänge, «nfr. 
Rotovxki trg 8. 1. St.. links. 

8376 

Heue Kartoffel per ZNlogramm 
Dinar 8.— verkauft Ferdo Us­
lar. Glavni trg 1. V377 
Körbe, geflochten, 200 Stück, f. 
Postversand geeignet, verkiiuft 
Twickel'sche GutSverwaltung. 
Maribor. 

Nett möbliertes Zimmer mlt 2 
Betten im Zentrum der (Ztadt 
ist sofort zu vermieten. Anfrag. 
Veno. 8181 

Eine sonnige Drelzimmerwoh-
»tmg, mit allem Komfort, lm 
Palais des PenfionsfondS. »oü-
re sosort abzugeben. ^-^44 

Möbliertes .Pmmer sofort zu 
vermieten. Melsika eesta 31, 1. 
Stock, Tür 7. t^.?84 

Zimmer mit Z Betten, mlt od. 
ohne Verpflegung, ln der Nähe 
des Bahnhofes, zu vermieten. 
Anfrag. Verwalt. «Z48 

Hübsch möbliert. Zlmmer, son­
nig, elektr. Licht, mit oder r5ne 
Verpflegung abzugeben. Stcoß-
majerjeva Ü, 1. St. t,3ei 

Nett möbliert. Zimmer» s-'par. 
Eingang, elektr. Licht, sofort zu 
vermieten Adresse in der Ler« 
waltung. ?373 

Leeres oder möl liertes Zimmer, 
elektr. Licht, separ. Eingang, ru­
hig. schöne Lage, zu vermieten. 
KoseSkega 6. ^70 

Streng separ. Zimmer an besse­
ren Herrn oder Früuleln ^b Ib. 
Juli zu vermieten. Tattenbach-
ova ulica 18. 3. St.. Tür lü. 

8381 

Zlmmer zu vergeben. Ob Zelez-
nici 8. Tür 7. ^054 

Separiertes, möbliertes. nettcS 
Zlmmer ist sosort on einen 
verrn zu vermieten. Adresie l. 
Verwaltung. 8385 

HandelSrelsenber sucht für die 
Dauer schön möbliertes Zim­
mer im Zentrum mlt Badebe­
nützung, separiert, mögllchst auck 
Kammer oder sonstigen Raum 
für eln Motorrad. Adresse sub 
„A. W." an die Berw. US1 

Möchte meinen Sohn fauS gu­
ter Familie) in die Lehre zu 
einem besseren Mechaniker un­
terbringen. ^r Knabe 'st lb 
Jahre alt, stark und 170 cm 
groß, hat 4 Volksschulen und 2 
Gymnasien. Wer ihn aufni^'n^n 
möchte, m^e sich bei Stsövan 
FalS, Bäcker. Glina. melden. 

8280 

GtubeumSdchen wünscht Stelle. 
Anfr. Maria Lubej, Poöehova 
Nr. 3Zl, Post Pesnica. ^ -355 
Junger iutelllgenter Manufaktu-
rlft sucht Stelle ab 1. August. 
Schriftl. Anträge an die Verw. 
unter „Guter Verkäufer". « :e2 

Konwristin, Stenografin, ^a-
schinschreiberin. selbständ. Ztcr-
vespondentin. slowen. u. deulsch, 
mit guter kaufm. Vorbildung, 
sucht Stelle hier oder auswärts. 
Anträge unter.Tüchtig" an die 
Verwaltung. »«.M 

Perfektes Stubenmädchen, nicht 
zu jung, wird mit August aus­
genommen. Adresse in der Ver­
waltung. 8322 

Lej^junge für Web- und Bonk-
stuhltischlerei gesucht. Kräftige 
Jungen aus guter Familie. An­
träge unter .Tischlerei" an d'.e 
Verwaltung. »352 

Aeltere Köchin über den Tag 
wird sofort aufgenommen. An­
fragen Slovenka ulica 1d in d. 
W^scherei^ 8.'20 

Lehrjunge auS besserem Hause, 
mit gut absolv. zweiklalsl.ier 
Bürgerschule, wird aufgeni'M-
men lm Spezerelgeschäft TatNn-
bachova ulica 3. S3l^7 
Wer übernimmt Socken und 
Strümps« fchöu zu stoppe«. An­
fragen PeleSkovi^, Barvarika 
ulica 6. M 

Geseftter BLckergehllfe als Er­
ster für eine maschinell emge-
richtete Bäckerei gesucht. Adresie 
in der Vermalt. l?37'9 

Köchln fllr Alles nach Zemun so­
fort aesucht. Anträge unter „D. 
S«0" a. d. Verw^ 
Für erstklasiiges Lokal in Ma­
ribor wird ein prlma Plaaift 
(Pianipln) gesucht. Adresse in 
der Verwaltung. 5^^27 

Deutsches intelligentes Kinder-
fräuleiu zu zwei Mädchen »m 
Alter von ö und 6 Jahren w!,d 
per sofort aufgenommen. Offer­
te womöglich mlt Bild stnd zu 
richten an Postfach 57 Telje. 

8379 

Gärtner, unverheiratet, versiert 
ln Blumen- und Gemüsezucht, 
Instandhaltung deS Parfes, w. 
per I. August gesucht. Wohnung 
und Kost frei. Lohn nach Ueber-
einkommen. Offerte an Mirko 
Jll<^ Zagreb, Tui^kanac ISa. 

8378 

Lehrllag mit guter Schulbil­
dung wird aufgenommen bei C. 
Büdefeldt, Maribor. Gosposka 
ul. 4-6. 7659 

« 
relner Lindentracht 

zweiter Ernte wegen Geschirr 
Mangel billig abzugeben. Im 
kerei Otto öreplnkö, Marivvr, 
Pobreika cesta 46. 

o i G » « V k G  
Orlxlntl ll»niüil»ed« 

Lciair̂ Vermorei 
verouospor» 8pritzcvv 

lZeneralvektretuax uncl dileder 
l»ee kür <l»» x«nre Kvnlxrelck 
5.N. 8. l^elcd»oltierte» lZzel tn 

«s 
»Hmtliediu ve»t»ll«Iteilen 

«oakTei. 
K. o 

» u v o ? i c M  H  
La xro»l La «let-ll 

IIND ßoeMlWG 

VMMjii 
vlrck »um »okoitlxen Llnttltt ln eln d?ürnd»rx«r Oslonlerle» 
unck 8plelv»renxe,ctiSlt xesuckt. Lelde muL <!le «Zeutscke 
unck Kro>tl8c!ie Lprscke delierr»cken. Ollerte mit vecllnxun-
zen »n! ?«r6. ao»«iid«r> In 8>nov. V«e«»Mn»Ir« loplle«. 

7993 

NsMWe. 
Wir teilen dem werten Pu­

blikum mit, daß wir den Wein-
schank im eigenen Hause in dt.r 
Smetanova ullca 54 ln Mari­
bor auflösten und daS Gasthaus 
„Dravograd" eröffneten. Wir 
werden stets bestrebt ifin, die 
wert^ Gäste mit Naturweinen 
sowie kalter und warmer Mche 
zu billigsten Preisen zu bedie­
nen. Um zahlreichen Besuch bit­
ten 8368 

Iofip und Maria Netrep. 

Lslbstüncllgv 

l<öeliin 
ältere Frau, wird für elne Be» 
amtenmenage gesucht. Anträg« 
sub „Nr. 8315" an die Verwal­
tung des Blattes. 331l^ 

VErbrEßl»» öße 

.«llkbllkttt Zeitttt' 
»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 

Snfirote haben 

In der.Marburaer 

ÄeNuna den orvßten 

Srfolo. 

WÄm-MW 
it1«ktrot«ot»uk. Sta».Soa<i«r»dt. 

flUsMlllllfl! 
von vln»r 1S'^ »n 
dGl /^nie» l'rNun, 
» H M f l d o i ' ,  a r  » j »  k i  
trg 1. 7245 

Z rsäislctive^krsto. 
tkerme-t-37 4''c:. 

bei k^rsuenkrsnlc 
Kelten. prc)8pekte 

äurcd äie kaäevervsltunx Lutinslco, ?o5t: ̂ sLe, I^rostlen 

Zakov pDriVava«, u. KIrup 

Teile dem P. T. Publikum mtt, daß ich 
mit 1. Juli da^ Alkoholgeschäft cn l^iail 
von der Firma Albrecht Strohbach, Go­
sposka ulica 19 übernommen habe. Dcn ge­
schätzten Interessenten empfehle ich mich zu 

zahlreichem Besuche aus das wärmste. 
Am Lager werde ich stets sühren: echten Sli­
wowitz, Treber, Wacholder-Schnaps, Kt g-
t«lk, Rum, alle Arten Liköre, Obstsäfte, Spi­
ritus, Weinessig sowie auch Essig füv Ein-
legegmken. werde bestrebt sein, meine 
geMtzten Zdunden mit mäßigen Preisen und 
solrder Bedienung entgegenzukommen. 

7352 Gl>sposka ul. 1». 

LdOtro(!«Ictellr uml kür 6Ie peäsktlo ver»otWa^tteIK:^v^^ lmirnsllst. — ptir iZen Ne>?,u8«eber unä 6ea vruelt versotvortUek: Vlrvktoe 
— k!ess1e vnkn kiskt la ^srldoe 


